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Halle, den 22. Oktober.
Die Opferwilligkeit der Konſervativen

de die Nordd. I Ztg. jetzt als s r Thema
ehandelt im Anſchluß an eine Mittheilung und Ermah-

nung des Herrn von Helldorf auf dem hieſigen konſerva
tiven Parteitage. Wir haben den Jnhalt des Artikels der
N. A. Z. in der 1. Ausgabe unter den Wahlnachrichten
ſkizzirt. Jn einer Erwiderung muß betont werden, daß
der von Helldorfs Angaben ſich zunächſt nur auf die

entralſtelle der Partei bezogen und die damit zu
ſammenhängenden Verhältniſſe, nicht aber auf die Opfer
willigkeit der Partei überhaupt und überall. Es ſollte
auch der Nordd. Allg. Ztg. bekannt ſein, daß zur Unter
ſtützung 4ahlreichet Provinzblätter viele Konſervative nicht
weniger tief in den Beutel greifen, als es auf freiſinniger
Seite, die als Muſter hingeſtellt wird, nur immer geſchehen
kann. Weil die Organiſation uud Unterhaltung der kon
ſervativen Provinzpreſſe ſo manchem der „20,000 Wohl
habenden“ ſicherlich hart zu ſchaffen macht und hier die
Opferwilligkeit ihre natürlichſte und nächſtliegende Be-thätigung ſindet, kann ſie nicht überall ſo zum Ausdruck

kommen, wie es ja unleugbar zu wünſchen wäre und auch
erzielt werden muß, wenn die Partei ſich nicht ſelbſt und
damit ihre Intereſſen aufgeben will.

Daß die Ergebniſſe der Sammlungen zu „humani-
tären Zwecken“ in den freiſinnigen Blättern ergiebiger ſind,
kommt daher, daß viele Konſervative die Gewohnheit haben,
ihre Beiträge an die Centralſammelſtelle direkt und nicht
an ihre Parteiblätter abzuführen. Das iſt ein entſchiedenerr der dem Anſehen der Preſſe, wie man ſieht,

t.

r Rath der Nordd. Allg. Ztg., die Konſervativen
oleranter werden und ſich auf die breiteren

der) Bevölkerung zu ſtützen ſuchen, zeugt
ner unerklärlichen Oberflächlichkeit der Be-
g! Wo hat denn der Verfaſſer des Artikels in

A. während des letzten Jahrzehnts geweilt?
Jm Reiche der Träume? Verdankt nicht die konſervative
Bewegung ihre beſte Kraft der Begeiſterung des Hand
werkers, eines großen Theiles der Jugend und aller
Derer, die eine ſoziale Wandelung unſerer Verhält-
niſſe zum Heile der Kleinen und wirthſchaftlich Gedrückten
anſtrebten? Haben ſich nicht alle poſitiven Elemente auf
die Seite der Konſervativen geſchlagen? Beweiſt die bis
herige Stärke der Partei nichts? Freilich, die Erfolge der
Partei hat auch die Gegner gezwungen, ihr Programm
weſentlich abzuändern und beſonders die Sozialreform ſich
nzneignen.

Und haben die Konſervativen ſich „excluſiv“ gezeigt?
Sind die Geiſtlichen nicht in ganz andere, friſchere, un
mittelbare Beziehungen zum Volke getreten, heraus aus
ihren Studierſtuben, herab von ihren Kanzeln und Kathe-
dern? Hat der vielgeläſterte „Graf“, „Baron und
„Junker“ nicht zu dem Handwerker, zu dem ſchlichten
Landmann und Arbeiter ſich geſellt; und iſt er nicht auf
ihre Verhältniſſe, oft bis ins Kleinſte, eingegangen? iſt
nicht ſozuſagen ein „adeliger“ Zug“ weithin in's Volk
gedrungen, der die einzelnen Schichten zur Wahrung der
Würde ihres Standes, ihrer Korporationen und ihrer
Srzen r ja zur Betonung des monarchiſcheninnes mehr und mehr beſter

Dieſe Einflüſſe ſind noch gar nicht genug gewürdigt
und offenbar der „Nordd. Allg. Ztg.“ ganz verſchloſſene oder entfallen. Das üngite iſt, daß die auf
älligen Ausnahmen immer zu der Ungerechtigkeit

verleiten, daraus eine Regel und allgemein gültige Be
trachtung zu ſchmieden.

Und die „Jntoleranz“? Kann ein großer Theil
der konſervativen Preſſe weitherziger in ſeiner r n
der r und ihrer Verdienſte ſein, als es thatſächlich
der Fall iſt? Die freiſinniglieberalen Blätter und Kreiſe
ſind viel unduldſamer; dort wird nur gerühmt und ge-fördert, was zur Klique hält; in konſervativen Kreiſen
findet auch das Gegenſätzlichſte eine ſeinem wirklichen

u T em r Bea tuig u hier haft die
Ztg.“ aus einzelnen Ausnahmen fälſchliine nen ß dann KWitnh

Wir wiſſen wohl, an welchen Schwächen unſere Partei
leidet, und wir ſuchen ſie eifrigſt zu beſeitigen; eine Be
urtheilung aber, wie die der „N. A. Z.“ beliebt, müſſen

Jn Vitterfeld Delitzſch
f nun gegen den verkappten Freiſinn ſeitens der Kon
rade und Freikonſervativen die Herren von

auchhaupt und Dekonomierath Pfaff Roitzſch aufge
ſtellt. Den Wahlaufruf, den eine Anzahl der beſten, be
währteſten und einſichtsvollſten Männer unterſchrieben hat,
findet der Leſer im Anzeigentheil unſeres Blattes. Er
geichnet ſich durch eine erfriſchende Einfachheit aus; keine
pomphaften Verſprechungen und Auseinanderſetzungen; nurein Hinweis auf die Perſonlichteiten der Kandidaten. Aller

Wahlbombaſt iſt unter den äſtniſſen iganz unndthig. obwaltenden Verhältniſſen ja
Herr von Rauchhaupt hat ſeine Stellunc usfiüg ausführ-lich auf dem konſervativen Parteitage in Halle dargelegt.

Die heutige Nmmer 1. und 2. Ausgabe umſaßt 1

Halle, Dienstag, 23. Oetober 1888.

Es empfiehlt ſich, ſeine Rede im Wahlkreiſe allenthalben
u verbreiten, da ſie in ihrer maßvollen Beſtimmtheit die beſte

affe wider die treuloſen Gegner, die Verräther an der
Sache des Kartells, iſt.

Nur auf den driugenden, auch durch mannigfache
Zuſchriften kundgegebenen Wunſch vieler um die Zukunft
der kouſervativen Partei und Bewegung überaus
und mit Recht bekümmerter Männer hat ſich Herr von
Rauchhaupt zur Wiederannahme einer Kandidatur ent-
ſchloſſen. Herr von Minnigero de dagegen wird, wie
wir erfahren, ganz ſicher nicht mehr in den Landtag
zurückkehren. Eine bewährte Kraft geht der Partei damit
endgiltig verloren!

Eine um ſo größere Verantwortlichkeit, eine um ſo
dringendere Pflicht fällt infolgedeſſen den Konſer
vativen in Bitterfeld- Delitzſch zu! Die ganze
Partei, die Geſammtheit der Konſervativen und
Gemäßigten überall im deutſchen Vaterlande
richtet ihre Blicke auf den Wahlkreis Bitter-
feld-Delitzſch! Wenn hier die Konſervativen unter
liegen, ſo ſind die ſchlimmen Folgen für die Entwickel-
ung der ganzen konſervativen Sache gar nicht ab-
zuſehen! Die Partei geht ihrer beſten Kapazität,
ihres erfahrenſten Leiters, ihres ſtets auf ihren Zu
ſammenhalt und ihren Fortſchritt bedachten uneigen-
nützigſten Freundes verluſtig. Eine grenzenloſe Zer-
fahrenheit, ja ein Zerfall der Partei droht, wenn die
treuen Männer in BitterfeldDelitzſch unterliegen.

Die Konſervativen und Gemäßigten können die Wich-
tigkeit der diesmaligen Wahl dort gar nicht ernſt genug
ſich vorſtellen. Ein Triumph des ar Freiſinns ohne
gleichen wäre es, wenn Herr von Rauchhaupt nicht in
den Landtag zurückkehrte, nachdem er, lediglich aus Jnter-
eſſe für die Sache der Partei und des Vaterlandes, die
von ſchweren Stürmen bedroht wird, ſeinen früheren Ent-
ſchluß aufgegeben.

Ein Triumph, um den wir die ſogenannten national
liberalen Herren dort nicht beneiden, der auch in r
für die Eintracht der drei Parteien und für den Natio-
ſt be ratirmus die uuerwünſchteſten Ergebniſſe zeitigen

ürfte.
Eine Anſpannung aller Kräfte, eine muſter-

hafte Rührigkeit muß ſeitens der konſervativen Par-
teien in Bitterfeld Delitzſch entfaltet werden. Hier gilt es
ſpzuſagen die Fahne der Partei und der Sache; die

ahne muß heransgehauen werden; jene Treuloſen
dürfen nicht ſiegen, die mit einer Falſchheit, wie ſie
ſelbſt von der Freiſinnigen Zeitung gegeißelt wurde,
aus dem Kartell deſertirten und nun die Reihen der ſie
ſo richtig charakteriſirenden und ſchätzenden Gegner der
beſonnenen Entwicklung des Vaterlandes verſtärken helfen.

Wahlfreiheit.
Dem Beiſpiele des Erzbiſchofs von Köln iſt nun auch

der Biſchof von Münſter gefolgt, indem er in noch
etwas kräftigerer Weiſe als jener ſeine Prieſter auffordert,
ihren geiſtlichen Einfluß in den Dienſt der ultra-
montanen Wahlagitation zu ſtellen und ſtatt der
Seelſorge ſich mit Parteiwühlerei und Wahlhetze zu be-
faſſen. Denn das iſt der einfache Sinn und die klare
Conſequenz dieſer ſalbungsvollen biſchöflichen Aufforder-
ungen. Auch der Biſchof von Münſter will an ſeinem
Theil dazu beitragen, daß der „Wind aus Preußen wie
neulich auf dem Parteitag der weſtfäliſchen Ultramontanen
ſo ſchön geſagt wurde, den feſten Thurm des Centrums
nicht umblaſe. Jn dem Vorgehen der Biſchöfe liegt offen-
bar ein Syſtem und ein verabredeter Plan. Das Centrum
iſt im Reichstag wiederholt mit Anträgen hervorgetreten,
welche eine Beeinfluſſung der Arbeiter durch Arbeitgeber
bei den Wahlen ausſchließen ſollten. Jn einer Reichstags
commiſſion wurde einmal ein Centrumsantrag angenommen,
welcher nach einigen Verbeſſerungen lautete: „Wer einen
Deutſchen durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einer
ſtrafbaren Handlung oder mit Nachtheilen für Leben, Ge
e Freiheit, Ehre oder Vermögen verhindert, in

usübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte nach ſeinem
freien Willen zu wählen oder zu ſtimmen, wird mit Ge-
fängniß oder mit Feſtungshaft bis zu fünf Jahren beſtraft.“
Es war ſehr bezeichnend, daß Anträge, welche Verhinderungder Waohlbeeinftaſſung durch religiöſe Mittel bezweckten,

damals in der Commiſſion auf Betreiben des Centrums
abgelehnt wurden. Auch in den auf e der ge
heimen Abſtimmung bei den preußiſchen Landtagswahlen
gerichteten Anträgen trat das Centrum ſtets mit den ſchön
ſten Redensarten für Wahlfreiheit ein. Es weiß ſehr
wohl, daß gegen die geiſtliche Beeinfluſſung, die Aengſtigung
mit kirchlichen und ewigen Strafen, die Bearbeitung im
Beichtſtuhl natürlich Vorſchriften zur derAbſtimmung nicht im geringſten hüten egen Miß-
brauch des Einfluſſes von Arbeitgebern und Beamten ſind
die Herren vom Centrum ſtets überaus ſowie
aber der alles Andere an Wirkſamkeit überbietende prieſter
liche Einfluß zur Sprache kommt, werden ſie blind und
taub; ſie wollen gar nicht begreifen, daß man an dieſen
„herrlichen Ermahnungen“ der Biſchöfe irgend etwas aus-
zuſetzen hat; ſie ſind heuchleriſch genug, darauf d
daß die biſchöflichen Erlaſſe nicht einmal die Wahl von
Männern einer beſtimmten Parteirichtung empfehlen und
ſtellen ſich verwundert, wenn ihnen v allgemeines
Gelächter antwortet. Und über alle Begriffe kläglich iſt
Seiten.
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auch in dieſer Angelegenheit wieder die Haltung
der deutſchfreiſinnigen Partei. Während ſie ſonſt
von Entrüſtung überfließt über jede Kränkung der Wahl
freiheit, findet ſie hier kaum ein ſchüchternes Wort
der Mißbilligung über dieſen dreiſteſten aller Angriffe
auf die Wahlfreiheit. Natürlich, nächſtens müſſen ja die
ultramontanen Wähler für die Wahl der Herren Richter,
Träger c. zur Abſtimmung geſchleppt werden unter demRuf des biſchöflichen Hirtenſchreibens: „Wählet chriſtliche

Männer, die Religion und Gottesfurcht als das tiefſte
Fundament und das feſteſte Bollwerk des Staates er
kennen!“

Berichtigung.
Von Herrn Jnſpektor Palmié geht uns in Bezug

auf ſeine Aeußerungen in der geſtrigen Verſammlung der
drei verbündeten Parteien nachſtehende Berichtigung zu,
welche das hierüber in der 1. Ausgabe Mitgetheilte zum
Theil außer Werth ſetzt. Herr Palmieé ſchreibt:

„Die konſervative Partei hierorts hat niemals, wie die
Saalezeitung nenlich behauptete, Bettel um ſozialdemokratiſche
Stimmen getrieben, wie es thatſächlich die deutſchfreiſinnige
Partei gethan hat, deren Redner, Herr Rickert und Herr
Hinze, in der letzten liberalen Wählerverſammlung einen förm-
lichen Schacher um ſozialdemokratiſche Stimmen betrieben
haben. Dagegen kann ich konſtatiren, daß vor einigen Jahren
bei Gelegenheit der geplanten Getreidezollerhöhung aus der
Mitte der hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei der Verſuch
einer Annäherung an unſere konſervative Parteigemacht worden iſt, ein Verſuch, der von mir abgelehnt
iſt mit der Ponerl ung daß eine Verſtändigung nur dann
möglich ſei, wenn die Sozialdemokraten konſervativ geworden.
d. h. ſich rückhaltlos auf den Boden unſerer verfaſſungsmäß-
igen Jnſtitutionen in Staat, Kirche und Familie ſtellten
Auch die Rede des Herru Prof. Friedberg werden

wir im ſtenographiſchen Wortlaut bringen, da ſich
in dem zuſammeufaſſenden Bericht naturgemäß manche Ab
weichungen vom urſprünglichen Sinne vorfinden.

Reichs-Civilliſte des Deutſchen Kaiſers.
Der Gedanke, daß dem Deutſchen Kaiſer aus den

Reichseinnahmen eine Entſchädigung für die ihm obliegen-
den großen Ausgaben gewährt werden müſſe, wird ange
ſichts der überaus koſtſpieligen jüngſten Reiſen Kaiſer

Wilhelm's, welche er nicht als König von Preußen, ſondern
als Repräſentant der Machtſtellung des Deutſchen Reichs
unternommen, in der Preſſe wieder lebhaft beſprochen.
Man lieſt in offiziöſen Blättern folgende Erörterung:

„Es handelt ſich um offenkundige Dinge, deren Beſprechung
wenn ſein dürfte. Von dem Reich erhält der Kaiſer für
ſeine Perſon nichts; das Einzige, was indirekt geleiſtet wird,
iſt nach Cap. 21 des Reichsetats die Ausgabe für die „Adju-
tanten Seiner Majeſtät des Kaiſers mit 88500 (dqzu der
Wohnungsgeldzuſchuß., Servis und Pferderationen). Außerdem
hat er nach Cap. 68 des Etats einen „Dispoſitionsfonds zu
Gnadenbewilligungen aller Art“ von 3 000000 Jn den „Er-
läuterungen“ der Anlage VIII (Etat für das Reichsſchatzamt
auf das Etatsjahr 1888/89, Seite 5 und 7) iſt genau angegehen,
wofür dieſe Gelder beſtimmt ſind. Man wird le begreifen,
daß die Reiſen, welche der Kaiſer im Jntereſſe des Reiches
macht, wozu ſicher die diesjährigen nach Petersburg, Stockholm,
Kopenhagen, Dresden, München, Stuttgart, Wien, Rom ge-
hören, rieſige Summen fordern, daß die bloße Repräſentation
gegenüber dem geſandtſchaftlichen Perſonale, dem Bundesrathe
und Reichstage ungeheure Auslagen macht. Das Reich giebt
überhaupt für Repräſentation nichts als dem Reichskanzler
18 000 -4, dem Staatsſecretär des Auswärtigen Amts 14 000 4:
das iſt eine Bagatelle. Wenn der Statthalter von Elſaß-
Lothringen, der kein Gehalt bezieht, für Repräſentation und ſein
Bureau 315 800 hat, der Reichskanzler an Gehalt und Re
präſentationskoſten nur 54 000 der Etat für den Reichs
kanzler und die Reichskanzlei“ nur 142 560 für 1888/89 be
trägt, ſo iſt dadurch allein der Beweis geliefert, daß hier einetlaſfende Lücke vorliegt. Der Kaiſer iſt Kaiſer als König von

Preußen. Wie ſteht die Sache nun in Preußen Der König
bezieht vom Staate: (Staatshaushaltsetat für das Jahr
1888 89, Geſ.Samml. S. 26) „die dem Kronfideicommißfonds
durch das Se vom 17. Januar 1820 auf die Einkünfte der
Domänen und Forſten angewieſene Rente“ von 7 719 296
4 auf Grund der Geſetze vom 30. April 1859 und 27. Jan. 1868
(Cap. 34 des Etats) den „Zuſchuß zur Rente des Kronfideicommiß
von 4500 000 alſo zuſammen 12 219 296 -4. Das Einzige, was
weiter vom Staategegebenwird, iſt die Ausgabefür das „Geh. Civil

Cabinet“, die nach Abzug der Einnahme 122 260 .4 beträgt
Etat, Anlage 8); zu „Gnadenbewilligungen aller Art hat der

(Etat, Cap. 63). Auf das Einkommey aus
dem Kronfideicommiß iſt angewieſen der ganze Haushalt der
J des Kaiſers und Königs (der Kaiſerin, der

aiſerin Mutter Geſchwiſter, der Kaiſerin Großmutter),
ſowie die feſte ſtehende Reute der, königlichen Prinzen,
für die nur „künftig wegfallende“ (Etat, Anlage 4)Apanagen von 145 235 4& 30 4 gegeben werden. Aber dem
König fallen auch zur Laſt die nicht durch Einnahmen gedeckten
Ausgaben für die Schauſpiele in Berlin (Schauſpielhaus, Oper),

S Caſſel, u. ſ. w. von denen aus dem Etat (Anl. 4
r l it 12) nur Caſſel einen Zuſchuß von 108 000 be-

zieht für die Hofmuſik, die Gärten, die königlichen Schlöſſer
und dergl. gen 40). Das Vermögen des königlichen Hauſes
(Königliche Familiengüter“) beſteht nach dem „Handbuch über
den königlich preußiſchen Hof und Staat aus dem ſelbſtver
walteten Gute Erdmannsdorf in Schleſien, 48 Pachtvorwerken
(9 in Brandenburg, 5 in Pommern, 10 in Poſen, 20 in Schleſien,
4 in Sachſen), wozu noch drei Güter im Kreiſe Oſthavellaud
kommen, welche früher der Kronprinz hatte, aus einem Forſtbeſitze, der 14 Oberförſtereien umſaßt. Das „Königl. Prinz-
liche Familienfideicommiß“ hat die Herrſchaften Frauenberg
in Brandenburg, Filatow und Krojanke in Weſt-
reußen; das Einkommen der beiden letztern bezieht Prinzes Leopold. Seit dem Tode des Herzogs von Braun
chweig iſt da das Thronlehen Oels getreten, deſſen Nieß-

brauch der Kronprinz hat. Es iſt nicht bekannt, wie
hoch das Rein-Einkommen oder das Einkommen überhaupt
aus dem Grundbeſitze iſt. Keinesfalls genügt es, da ſelbſt
redend die Ausſtattung der Prinzeſſinen und deren Zulagen
auch dem Hauſe obliegen. Jn andern Ländern, z. B. England,
ſtattet das Parlament ſolche aus, die Apanagen des oro a
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Pritaniſchen Budgets belaufen ſich zur Zeit auf 3 160 000 in
Preußen nicht. Wir wollen gegenüber der Stellung des preußi
ſchen Königs und Deutſchen Kaiſers den Vergleich mit dem
Paiſer von Oeſterreich und den großen Staaten ziehen. Der
KaiſervonOeſterreichbezieht aus dem Staatseinkommenvon Oeſter
reich (Cisleithanien) 4650 000 Gulden, ebenſoviel von Ungarn-
alſo zuſammen 9300 000 Gulden, das macht (bei dem jeßigen
Courſe) 15531000 alſo ſchon 3311704 mehr, als der
König von Preußen bezieht. Hierzu kommt, daß der Kaiſer von
Oeſterreich für die Erz g*öge ſeinen Kindern abgeſehen)
nichts herzugeben braucht, da dieſe ſämmtlich ſehr gut dotirt
ſind, einzelne (z. B. Erzherzog Albrecht) ein koloſſales Einkom
men haben. Der Grundbeſitz des Kaiſers von Oeſterreich iſt
weit größer als der des preußiſchen Hauſes; er hat allein in
Bähmen einen Grundbeſitz von 29 530 ha, deſſen Einkommen
nach dem Betrage der Grund und Gebäudeſtenern von 62 188
Gulden (ſo viel ſchon im Jahre 1868) unbedingt auf 4 Millionen
Mark rein geſchätzt werden kann; dazu kommen große Kohlen
bergwerke in Buſchterade, welche vor mehreren Jahren um fünf
Millionen Gulden verkauft wurden. Jn Nieder- Oeſterreich be
ſitzt der Kaiſer vier Herrſchaften, in Ober- Oeſterreich eine, in
Ungarn drei, in Mähren eine, wozu noch die Privat und
Fideicommißgüter treten. Das Einkommen des Kaiſers von
Oeſterreich, der auch für die Kabinetskanzlei von beiden Reichs
theilen zuſammen 142 600 Gulden gleich 238 200 bezieht, bleibt
ſicher nach den Mittheilungen von gut unterrichteten Perſonen
nicht unter der Summe von 18 000000 Gulden, d. h. 30 000 000
Mark. Der Kaiſer Napoleon III. hatte eine Zivilliſte von
26 500 000 Francs gleich 21 200 000. Für das kaiſerliche Haus
in Rußland ſind im Budget 10560000 Rubel angeſeßt, alſo
über 33 000 000 .4. Die Zivilliſte nebſt Apanagen im König-
reich Jtalien beträgt 15 350 000 Francs, alſo noch 320 000
mehr als der König von Preußen und Deutſche Kaiſer über
haupt einſchließlich des Zivilkabinets und der Apanagen bezieht.
Wenn das Reich einen Zuſchuß giebt, iſt ohnehin dabei Preußen
mit mehr als 60 betheiligt, ſo daß die übrigen Bundesſtaaten
nicht allzu ſehr in Anſpruch genommen werden.“

Freiherr von Zedlitz-Keukirch über die
Aufgaben der nächſten Landtagsſeſſion

(Schluß.)
Jch komme nun noch zu den ſittlichen Aufgaben. Die

Pflege der, Schule in all ihren Zweigen iſt da eine der vor
nehmſten Aufgaben des Staats. Wir werden uns zu fragen
haben, wie es möglich ſein wird, den Zudrang zu den gelehrten
Studien auf ein richtiges Maß wie wir dem
bürgerlichen Berufe ſtatt der Halbbildung des Einjährigen-
Zeugniſſes eine volle abgeſchloſſene Bildung n wir wer
den die Frage der Gleichſtellung der nicht ſtaatlichen mit den
ſtaatlichen Gymnaſien zu löſen haben, damit die letzteren in
Folge der ſchlechteren Beſoldung der Lehrer nicht zu Schulen
2. Klaſſe herabſinken, wir werden der Volksſchule, entſprechend
dem ganzen Charakter dieſer Anſtalt, els Mittelpunkt das reli
giöſe und erziehliche, aber auch das ſtaatliche Element erhalten
müſſen, wir werden daher ſowohl die Kirchenſchule, wie ſie
der Antrag Windthorſt will, wie auch die Simultanſchulen der
Freiſinnigen bekämpfen müſſen, wir werden auch der Lehrer
nicht vergeſſen dürfen, wir werden für ſie dieſelben Vergünſtig-
ungen in Betreff der Relikten zu erſtreben haben, wie für die
Beamten, es werden Einrichtungen zu treffen ſein, daß das Ein
kommen der Lehrer mit dem Dieuſtalter ſich erhöht, alles das
ſind Forderungen, ebenſo dringlich im Jntereſſe der Schule, wie
der Lehrer. Auf dem Gebiete der kath. Kirche wird man, ab
geſehen von dem kleinen Geſetz über die noch ausſtehende Ver
wendung der 16 Millionen, Poſitives ſchwerlich noch zu thun
haben, der modus vivendi iſt, ſoweit er hergeſtellt werden
konnte, vorhanden. Der geggamrtige Zuſtand befriedigt auch,
wenn auch nicht die, deren Macht auf einer gewiſſen Kampfes-
ſtimmung der Katholiken beruht und die nur den Kulturkampf
wieder anfachen würden im Jnutereſſe der Macht des Herrn
Windthorſt. Jn Bezug auf die evangeliſche Kirche liegt
eine Aufgabe vor, zu deren Erfüllung ſich alle, die überhaupt
Jntereſſe für die Kirche haben, vereinigen können. Die Kirche
hat in Zeiten der Noth ihr Vermögen hingegeben dem Staat,
ſie kann heute nicht ihre volle Thätigkeit entfalten, der Staat
muß ihr be ſpringen. Es gilt die Geiſtlichen ihrem Beruf ent
ſprechend zu dotiren, die Mittel zur Vorbereitung der Geiſt
lichen ſür ihren Beruf zu ſchaffen, es gilt, die Stolgebühren
möglichſt zu J Kirchſpiele zu theilen, neue Eeiſtliche g7
berufen. Jch ſpreche nicht ſo von Berlin; wenn man hier alle
Kräfte zuſammennähme, würde man hier ſchon aus eigenen Mit
teln Hilfe ſchaffen können, aber draußen im Lande muß der
Staat helfen. Alle dieſe Aufgaben aber ſind nur zu erfüllen,
wenn alle wahrhaft Evangeliſchen gemeinſam vorgehen, daß ſie
ſich nicht ſelbſt bekämpfen, wie dies leider in der vorigen Seſ-
ſion zum großen Gandinm der Herren Windthorſt, Richter und
Genoſſen geſchehen. Unſer eigner Vortheil iſt es nun, wenn
wir daher die Fragen, die uns noch trennen, ſo lange aus der
parlamentariſchen Erörterung herauslaſſen, bis es möglich ge
weſen, eine Verſtändigung zwiſchen Staat und Kirche herbeizu
führen. Das iſt der Standpunkt, den dieſer Tage einer meiner
Parteigenoſſen, ein Mann der ſtrengſten Richtung, in Elberfeld
proklamirt hat. Jch glaube, wie die Evangeliſch-kirchliche Ver
einigung, die heute unter der Aegide der Kaiſerin alle die, die
das Wohl der Kirche im Auge haben, vereint, ebenſo ſollten

Unſerer Kaiſerin
am 22. Oktober 1888.

Zum erſten Mal, ſeit Dich die Krone ſchmückt,
Von Deines Volkes Treue laß Dich grüßen:
Der Tag, der Dich geſchenkt uns, ſei geprieſen
Als hoher Segenstag, von Gott geſchickt!
Ind ob der Froſt ſchon rings die Blumen knickt

Dir blüht ein ſchön'rer Lenz: gleich Knospen ſprießen
Friſch um Dich her die Lieblinge, die ſüßen,
Auf die mit frohem Stolz der Vater blickt.

Heil Dir, o holde Fürſtin! Wie Luiſen
Der Unvergeßlichen, ſchlägt Dir in Liebe
Des Volkes Herz o möge Dich umſchließen
Der Hort des Herrn! Schwer iſt die Zeit und trübe;
Dein Werk iſt: tröſten, wo die Thränen fließen
O- daß Dir fern Luiſens Herz'leid bliebe!

M. Paul Delius.Franzöſiſche Offiziere in Deutſchland.
Aus verſchiedenen Städten wird gemeldet, daß franzöſi-

ſche Offiziere dort ein verdächtiges Treiben hätten beobachten
laſſen. So ſchreiben die „Dresd. N.“ aus Dresden: Schon ſeit
längerer Zeit haben ſich, wie anderwärts, ſo auch hier in Dres-
den beurlaubte franzöſiſche Offiziere vorübergehend aufgehalten,
angeblich um die deutſche Sprache zu erlernen. Die Herren
pflegten ſich bei der Militärbehörde vorzuſtellen, mietheten eine
Privatwohnung und bewegten ſich dann überall ungenirt, eifrig
bemüht, deutſche Verhältniſſe kennen zu lernen. War der Eine
abgereiſt, ſo kam dald wieder ein Anderer, zuweilen waren auch
gleichzeitig Mehrere da. Neuerdings ſcheint man nun aber in
Regierungskreiſen auf das Thun und Treiben dieſer franzöſi
ſchen Offiziere beſonders aufmerkſam geworden zu ſein und
deren Anweſenheit an den verſchiedenen Orten im Deutſchen
Reiche für bedenklich zu halten. Wie wir aus ſicherer Quelle
erfahren, ſind in den letzten Tagen hier zwei dieſer Herren auf
miniſterielle Anordnung ſeitens der Königl. Polizeidirektion
aufgefordert worden, innerhalb einer kurzen Friſt abzureiſen,
welcher Weiſung ſie auch pünktlich nachgekommen ſind. Einer
dieſer beiden Offiziere, ein junger Lieutenant aus Compiègne,
war am Tage vor ſeiner Abreiſe noch eifrig bemüht, die großen
militäriſchen Etabliſſements der Albertſtadt kennen zu lernen,
obſchon ihm ſeitens der Königl. Kommandantur ausdrücklich er
Dffnet worden war, daß ihm das Betreten der Kaſernen c. nicht
chaſtet werden könne. Er ſuchte zunächſt an die Schießſtände

inzukommen, an denen gerade eifrig geſchoſſen wurde, und ver

auch wir uns dahin vereinigen, unſere Zwiſtigkeiten nicht vor
verſammeltem Land im Landtag auszutragen, ſondern ſo lange

w. bis eine Verſtändigung rauch iſt, ſowohl zwi
chen uns, als zwiſchen Staat und Kirche. Können Sie der
evan eſſen Kirche das wieder ſchaffen, was ihr fehlt, die ma
teriellen Mittel, wird ſie auch ihre Aufgaben erfüllen. Jch eile
zum Schluß. Preußen i kein iſolirter Staat, er iſt ein Glied,
das erſte Glied des deutſchen Reiches. Preußen hat daher die
Ehrenpflicht, ſich in erſter Linie in den Dienſt der Reichspolitik
u ſtellen, und wie Preußen verpflichtet iſt, die ſozialen Ge
ichtspunkte der Reichspolitik ſowohl im Steuerweſen, wie auch

in der Staatsverwaltung über das Maß der Landesgeſetzgebun
hinaus zur Ausführung zu bringen, ſo muß der Staat ſich auc
ſo verhalten, wie die Einigkeit des Reiches es verlangt.

Die Ergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen.
o Nach der ſoeben veröffentlichten Hauptüberſicht über

den Geſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe der preußiſchen
Sparkaſſen im Rechnungsjahre 1886 bezw. 1886/87 beträgt
die Zahl der Sparkaſſen 1334; das iſt a das Vorjahr mit
1318 Kaſſen ein Zugang von 16 Sparkaſſen. Zu den 1334
n gehören 499 Nebenkaſſen und 1184 Annahme-
tellen.

Als Minimum, mit welchem ein Sparkonto begonnen wer
den kann, iſt beſtimmt bei 15 Kaſſen bis 10 Pf bei 219 über
10 bis 99 Pf., bei 881 1 Mk., bei 161 über 1 bis 3 Mk., bei 26
über 3 bis 10 Mk., bei 5 über 19 Mk. Außerdem geben 25
Kaſſen ein Minimum überhaupt nicht an und die Stadtleihkaſſe
in Hannover verzinſt keine Beträge unter 100 Mk. Ein Maxi-
mum für die Annahme geben nur 458 Kaſſen an, und zwar
ger m bei 2 Kaſſen unter 60 Mk. bei 22 über 60 bis
300 Mk. bei 33 über 300 bis 600 Mk. bei 322 über 600 bis
3000 Mk. und bei 79 über 3000 Mk. 876 Kaſſen ſind in der
Annghme von Spareinlagen unbeſchräukt. ßEi e den in Rechnung geſtellten 1334 Kaſſen betrugen die
Linlagen

beim Beginne des Jahres 2272 100 882,79 Mk.
am Schluſſe 2467 600 256,99

mithin Zugang 195 499 374,20 Mk.
Das iſt eine Zunahme von 8,60 pCt. Auf jeden Kopf der

28 526 333 betragenden Bevölkerung kamen ſomit überhaupt an
Spareinlagen 86,50 Mk.Von den aufgeführten ſebenfaſfen entfallen auf die Pro
vinz Sachſen 110 mit 121 Nebenkaſſen und 252 Annghmeſtellen
und zwar auf den Regierungsbezirk Merſeburg 56 Kaſſen mit
13 Nebenkaſſen und 134 Annahmeſtellen, Magdeburg 39 Kaſſen
mit 108 Nebenkaſſen und 90 Annaghmeſtellen und Erfurt 15
Kaſſen ohne Nebenkaſſen aber mit 28 Annahmeſtellen. Die
Spareinlagen in den 110 Kaſſen der Provinz Sachſen
betrugen am Beginn des Rechnungsjahres 256 796 681,15 Mk.

am Schluſſe 278 788 708,46
Das iſt ein Zugang von 21 992 027,31

Bei den 56 Kaſſen des Regierungsbezirks Merſeburg
am Beginne des Rechnungsjahres 139 604 105,76 .4

am Schluſſe 148 891 446,89
das iſt ein Zugang von 92397 341,13
Bei dieſen 56 Kaſſen ſtand ein Reſervefonds am Schluſſe

des abgelaufenen Rechnungsjahres von 12 501 050,48 zu
Büche. Aus dem Reſervefonds ſind für öffentliche Zwecke
verwendet worden t

ſeit dem Beſtehen dieſer Kaſſen 6 883 829,75
im abgelaufenen Rechnungsjahre 551 16344An Zinſen gewähren die Kaſſen in der rer an Sachſen

r lagen 3--4 und erhalten für ausgeliehene Kapitalien6

Hochſchulen, Akaemideen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Am zweiten Jmmatrikulationstage wurden

an hieſiger Univerſität 49 Theologen, 10 Juriſten, 19 Medi-
ziner, 12 Philoſophen, 29 Landwirthe und 2 der Zahnheilkunde
Befliſſene, Waren 121 Studirende immatrikulirt. Die Ge-
rig er bis jetzt neu aufgenommenen Studirenden be
räg

Todesfälle und Nekrologe.
Der Präſident des Schulraths der Züricher eidgenöſſiſchen

polytechniſchen Schule, Dr. Kappler, welcher von 1848 bis
1851 Mitglied des Ständeraths und viermal deſſen Präſident
war, iſt geſtorben.

Der Reichstagsabgeordnete für den Kreis Kempten,
Amtsrichter Pfafferott (Centrum) iſt in Krefeld geſtorben.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
„La Nature“ macht Mittheilungen über ein Verfahren,

um photographiſche Caricaturbilder herzuſtellen. Man
nimmt eine Glasphotographie mit dem Bilde der zu carikirenden
Perſon und photographirt dieſelbe, nachdem man ſie ſchräg ge-
ſtellt hat, zuerſt in der Längs-, dann in der Seitenrichtung.
So erlangt man ein Bildniß, bei welchem das Original, ohne
die Porträtähnlichkeit einzubüßen, bald übermäßig lang und
dünn, bald im Gegentheil viel kleiner und dicker erſcheint, als
in der Wirklichkeit. Solche Bilder, von denen das Blatt Proben

ſchmähte es zu dieſem Behufe nicht abſeits von den betretenen
Wegen im Gehölz der Haide nach einem Eingang herumzu
ſuchen, er fand ihn jedoch nicht, denn das fragliche Terrain iſt
überall umzäunt. Dann wollte er in eine Grenadierkaſerne ein-
treten, wurde aber vom Poſten zurückgewieſen. Endlich ver
ſuchte er, von rückwärts in die Grenadierkaſernen hineinzuge-
langen, indem er die Marien-Allee hinauf- und hinter jenenKaſernen im Gebüſch hinunterging bis hinter das Ererzierhags

Allein auch dort verſperrten Zäune ſeinen Weg. Vergeblich be-
mühte er ſich, dieſelben zu durchdringen, indem er hier und da
eine Stange loszureißen oder durch eine Lücke ſich durchzu-
drängen ſuchte. Er fand keinen Durchgang und mußte ſich
ſchließlich damit begnügen, am Kadettenhaus dem Exerziren
einiger Kadettenabtheilungen zuzuſehen. Wenn dieſer Herr ge-
ahnt hätte, daß er, während ſeines Studienganges ſorgfältig
beobachtet wurde, würde er o weniger wißbegierig geweſen
ſein. Wie würde man wohl in Frankreich mit deutſchen
Offizieren verfahren, die ſo unbeſonnen wären, ihr Jntereſſe an
militäriſchen Einrichtungen in der vorbeſchriebenen Weiſe an
den Tag zu legen. Wie der .Matin“ meldet, ſoll kürzlich
auch aus Stuttgart ein franzöſiſcher »2ffizier, der Lieutenant im
28. Bataillon der Chaſſeurs zu Fuß, Condim, ausgewieſen
worden ſein. Augenſcheinlich iſt der Grund dieſer Maßregel
der nämliche.

Doktor Eiſenbart in Lübeck.
Lübeck, 19. Oktober. Der hier ſich eines gewiſſen Rufes

erfreuende praktiſche Arzt Dr. med. Binder in Lübeck ſteht
unter der Anklage: „1888 zu Lübeck zu oft wiederholten malen
die von ihm ärztlich behandelte Geiſteskranke Anna Utermark
mit Uebertretung ſeiner Berufspflichten vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben.“ Schon vor zwei Jahren war der An
geklagte wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt worden, weil der Angeklagte ein an
Diphtheritis erkranktes 24 Jahre altes Kind behandelt und
bei demſelben heiße Umſchläge über den Hals angewandt. Dieſe
hat er hergeſtellt, indem er ein Tuch in ſpringend kochendes
Waſſer tauchte, mit den Fingerſpitzen herqusholte und dem
Kinde auf den Hals und die obere Bruſt gelegt hatte, wobei
das Kind arg verbrannt wurde. Der heutigen Anklage liegt
folgender Thatbeſtand zu Grunde: Die jetzt 22 Jahre alte Anna
Utermark von hier erlitt in ihrem 16. Lebensjahre eine Ge-
müthsſtörung. Sie wurde ſtill und kopfhängeriſch, arbeitete
nicht, brütete vor ſich hin und klagte über Kopfſchmerzen. Der
Angeklagte, von den Aeltern zu Rathe gezogen, verordnete
warme Bäder und kalte Douchen. Dieſes hatte den Erfolg,
daß die Kranke nach etwa einem e Jahre wieder hergeſtellt
war. Bis Michaelis vorigen Jahres war die Utermark Klund,
dann aber trat eine neue Gemüthsſtörung ein. Die Kranke

müttheilt, machen einen äußerſt komiſchen Eindruck und dürften
ſich bald einer großen Beliebtheit Sie erinnern an
die Erſcheinungen, welche durch Hohl- und Convexſpiegel her-
vorgebracht werden.

Auf der Akropolis wurde in der vergangenen Woche,
wie aus Athen gemeldet wird, der Anfang einer marmornen
Wendeltreppe ausgegraben, welche e eng gebaut iſt, da
eine Perſon dieſelbe nur mit Mühe paſſiren kann. Bisher iſt
der Zweck derſelben noch nicht erforſcht. Man vermuthet nur,
daß ſie keine Beziehung zum Parthenon oder zu irgend einem
anderen Heiligthume hatte und nur für die Bedürfniſſe der
Akropolis als befeſtigter Punkt angelegt worden iſt.

Der Zweigverein zu Nizza des Vaterländiſchen
Frauen-Vereins verſendet ſeinen ſechsten Jahresbericht,
welcher mit dem Bilde des deutſchen J in Nizza ge
ſchmückt iſt. Dieſe menſchenfreundliche Schöpfung des Vereins,
welche durch lange, gemeinſame Bemühungen ſeit beinahe einem
Jahre ins Leben gerufen iſt, hat bereits vielen Leidenden deut
ſcher Nationalität ein freundliches Heim in dem fremden Lande
ewährt und das den Krauken doppelt empfindliche Gefühl derVereinſamung in den Gemüthern der Patienten nicht auffommen

laſſen. Das Pflegehaus wird am 1. November neu eröffnet und
nimmt Leidende zu den Penſionspreiſen von drei, vier und
fünf Francs, je nach Lage der Zimmer, auf, wobei volle Be
köſtigung, ärztliche Pflege und Medikamente mit einbegriffenſind. Se manchem Lungen oder Nervenleidenden wird dieſes
aus echt landsmannſchaftlichen Gefühlen errichtete Aſyl mit
ſeinen Preiſen, die auch minder gut Sikuirten geſtatten, Heilung
an der Riviera zu ſuchen, höchlichſt willkommen ſein, und da
die Einrichtung noch wenig bekannt iſt, wollen wir ausdrücklich
auf dieſelbe hinweiſen. Aufnahmeſuchende haben ſich an Herrn
Ralph Schropp. Schriftführer des Vereins, Nizza, 41 rae de
la Zare, zu wenden.

Aus Berlin wird uns geſchrieben: „Ueber das Leſſing
Theater (Direktion Blumenthal) macht hier folgendes Scherz
wort die Runde: „Der Baumeiſter des Leſſing Theaters hat
ſich ſtark verrechnet; er behauptete, das Theater faſſe 1200 Per
onen, und es gehen nun höchſtens 400 hinein!
Hulliſche Lokalnachrichten vom 22. Oktober.

Der Abdruck üuſerer Originaluachrichten iſt unr mit vollſtändiger Quelleuangabe
geſtattet.r. In den hieſigen evangeliſchen Kirchen fanden geſterndie kirchlichen Wahlen ſtatt. Beehen ergaben folgendes

Reſultat: Marktkirche. Kirchenrath: Kaufmann Friedrich.
Geheimrath Profeſſor 6 Keil, Geheimrath Profeſſor r. Kno
lauch, Gymnaſialdirektor Hr. Naſemann, Aktuar Müller (wieder
gewählt) und Bankdirektor Böttcher (neugewählt). Gemeinde
vertretung: Schueidermeiſter Böttger, Kaufmann Ebermann,
Kaufmann Louis Fritſch, Bibliothekar Vr. Grulich, Klempner
meiſter Kegel, Amtsgerichtsſekretär Krebs, Bankier Lehmann,
Tiſchlermeiſter Menzel, Buchdruckereibeſitzer Nietſchmann, Con
ditor Pfautſch, Uhrmacher Poege, Mechanikus Unbekannt, Kauf
mann Jul. Wagner, Kaufmann H. Werther, Kaufmann Ad.
Winkelmann (wiedergewählt), Zimmermeiſter Brügert, Buchbin
dermeiſter Kreßmann, und Rentier Mulertt (neugewählt).
Moritzkirche. Kirchenrath; Lohgerbermeiſter Fritſche, Bergrath Hecker, Stadtrath Keferſtein, Kanzleirath Krauspe, Stärke
fabrikant Preßler, Mühlenbeſitzer Weineck (wiedergewählt).
Gemeindevertretung: Schloſſermeiſter Auſt, Strohhut-
fabrikant Berger, hermerker Daute, Schleuſenmeiſter Edler,Kaufmann Hund, Rentier Janke, e
Rentier Laninger, Rentier Löther, Rentier Lutze, Zeugſchmiede
meiſter Möbius, geringſte Möbus, Rentier Reußner sen.,,
Zimmermeiſter Schatz, Direktor Schreyer, Tiſchlermeiſter Schurig

alzſiedemeiſter Teller Weißgerbermeiſter Teuchert (wiederge
wählt). Domkirche. Presbyterium: Geheimrath Dr r.
Amtsrath Bartels, Kaufmann Bäntſch (wiedergewählt).
meindevertretung: Buchhändler Anton, Conditor
n räpler, Bergwerksbeſitzer Ziervogel, C

doſt, Rendant Paege, Kaufmann Moritz, Rechnun
Piſtorius, Privatdozent Dr. Rothſtein wiedergewählt
Glanchaiſche Kirche. Kirchenxath: Stärkefabrikant Detten
born, Rentier Otto, Lehrer Tittel (wiedergewählt), Direktor Dr.
Fries (neugewählt). Gemeindevertretung: Klempner
meiſter Brecht, Kaufmann ßablwerg Stärkefabrikant Hennrich,
Stärkefabrikant Hund, Kaufmann Jacob, Makler Ohms, Fabri
kant Reiche, Brauereibeſitzer H. Schulze, Profeſſor Dr. Weiske,
Rektor Dr. Wohlrabe (wiedergewählt), Direktor Kramer und
Lehrer Klotzſch (neugewählt). Neum grtirag Kirchen
rath: Eonſiſtoxialrath Profeſſor D. Köſtlin, Kanzleirath Nittritz,
Regierungspräſident g. D. Rothe, Excellenz, Stadtrath Dr.
Schrader (wiedergewählt). Gemeindevertretung: Pro-
feſſor D. Beyſchlag, Profeſſor D. Hering, Profeſſor D. Kähler,
Schmiedemeſſter K. Knoll, Sanitätsrath Dr. Metzner, Lehrer
Rudolph, Magiſtratsſekretär Schindler, LandesOekonomierath
Dr. Stadelmann, Kaufmann Thieme sen., Oberlehrer Or Ulrich,
Bäckermeiſter Wiegand (wiedergewählt), Schloſſermeiſter Berg
mann und Mechanikus Weſſelhöft (neugewählt).

Tr. Die Schiefer- und Ziegeldecker-Jnnung hielt
am Sonnabend aus Anlaß ihres 30jährigen Beſtehens, ein
Fahnenweihfeſt ab. Jm „Prinz Carl“ nahm Herr Der
Zander die Weihe der neuen blau und weißſeidenen Hett ten
Fahne vor, ſeine Anſprache mit einem Hoch auf Se. dajeſtät
Kaiſer Wilhelm II. ſchließend.

r. Das hieſige Maurergewerk veranſtaltete geſternNachmittag einen Feſtzug mit Muſik von der Herberge, Gaſt

cher klagte wieder über Kopfſchmerzen, wurde ſtill, duſelig und gab
auf Fragen keine Antworten. Kurz vor Weihnachten wurde
wieder der Angeklagte hinzugezogen, welcher zunächſt Salben
und Medicin verſchrieb. Als dieſes nichts half, verordnete er
wieder warme Bäder und kalte Douchen. r Jwurde mit den Bädern begonnen und wurden dieſelben täglich
mit, Aus ahme des Freitags und jeden zweiten Dienſtag verab-
reicht. Auf Wunſch der Aeltern war der Angeklagte bei dem
Baden zugegen. Derſelbe hatte aber immer nicht viel Zeit und ſollte
es raſch gehen. Die Kranke wurde in der Stube ausgezogen,
dann in ein guf der Hausdiele befindliches warmes Bad ge
bracht, hierauf abgerieben und ſchließlich vom Angeklagten mit
3 bis 4 Eimern kalten Waſſers über den Kopf gegoſſen. Die
Kranke ſtränbte ſich gegen das Ausziehen und hielt ihre Kleider
feſt, ſo daß ſie mit Gewalt ausgezogen werden mußte. Zu
dieſem Zweck nahm der Angeklagte ein von ihm mit einem
Beile zugeſpitztes Stück. Brennholz, ſteckte daſſelbe in die Hand
der Kranken und verſuchte dann die Hand aufzubrechen und ſo
die Kranke zum Loslaſſen der Kleider zu bewegen. Jm Falle
dies nichts half, ſoll der Angeklagte die Kranke oft mit dem
kantigen Stück Holz auf die Hände geſchlagen haben. Als die
Eltern das Mädchen einer Anſtalt übergeben wollten, habe der
Angeklagte geſagt, das dürften ſie nicht, dann machten ſie ſich
Alle unglücklich. Jm Frühjahr dieſes Jahres iſt dann r. Bin-
der krank geworden und ver Hoſſtädter zugezogen. Dr. Hof
ſtädter hat die Aufnahme der Kranken in das Kranukenhaus
veranlaßt, hier aber bald herausgefunden, daß dieſelbe in's
Jrrenhaus gehöre. Die Eltern haben. die Kranke dann wieder
zu ſich genommen. Jn der Wohnung der Eltern hat der
Phyſicus Türk bald darauf die Kranke geſehen und auf
deſſen Veranlaſſung wurde ſie dem Irrenhauſe zugeführt, wo-
ſelbſt ſie mehrere Monate geblieben iſt. Sämmtliche genannten
Aerzte haben Verleßungen der Hände der Utermark conſtatirt
und dicke Schwellungen. Verletzungen, die nur von Schlägen
mit Jnſtrumenten herrühren konnten. Von dem weiblichen
Perſonal im Krankenhauſe und im Jrrenhauſe ſind auch Strie
men an den übrigen Körpertheilen conſtatirt worden. Jm
Irrenhauſe iſt die Kranke ſpäter guch gebadet worden, aber
ohne Zugabe der kalten Douchen. Durch freundliches Zureden
und entſprechende Behandlung durch weibliches Perſonal iſt es
ſehr wohl gelnngen, die Kranke ohne Anwendung von Prügeln
in das Bad zu bringen. Die t wurden vor über-
fülltem Auditorinm geführt. Die Aerzte des hamburger Jrren
hauſes gaben ein ſchwer belaſtendes Gutachten. Der Staats
anwalt beantragte, den Angeklagten zu einer Gefängniß ſtrafe
von 1 Jahr 6 Monaten zu verurtheilen. Der Gerichtsbo
verkündete, der M. Z. zufolge, nach längerer Berathung eine
Gefängnißſtrafe von neun Monaten Binder iſt einer

meiſtbeſchäftigten Aerzte und ein Orakel bei allen kleinen
enten.
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wirthſchaft zur „Moritzburg“, aus nach der Würfelwieſe, woſelbſt
um das, vom Gewerk errichtete und unterhaltene Denkmal
zum Andenken an die in den Feldzügen 1813/15 gefallenen und
hier beerdigten Krieger Aufſtellung genommen wurde. Der
Altgeſelle hielt eine Anſprache, der 75igſten Wiederkehr des Ge
denktages der Schlacht bei Leipzig gedenkend und ein Hoch auf
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ausbringend. Nachdem die
Volkshymne geſungen, begab man ſich im Zuge nach dem „Hof-
ſäger“, wo ein Ball die Feier ſchloß.

S h erein vollzog geer Wegemittag, vom Wetter begünſtigt, an ſeinem Bootshauſe die Weihe
ſeines neuen Vierer-Rennbootes, das den Namen Kaiſer
Friedrich erhielt. Nach dem Akte, dem auch Vertretungen be
freundeter Vereine beiwohnten, wurde das neue Boot auf der
Saale einer Probe unterworfen, die befriedigend ausflel.

Jn der am Sonnabend abgehaltenen General-Ver-
ſammlung des Ruderclubs Nelſon von 1874* wurde der
Vorſtand für, das Jahr 1888/89 aus den Herren Paul Möwes
(1. Vorſ.), Rich. Lange (2. Vorſ.) Paul Voigt (Schriftführer),
Hauptmann Bock (Caſſirer), Wilh. Schoof (Materialverwalter),
Rud. Weiske (Bootsverwalter) gewählt. Es gelangte der Be
richt über das abgelaufene Jahr zur Verleſung, aus dem her
vorging, daß ſich der Club auch in
gedehnt habe. die Mitgliederliſte zeigt 5 Ehren, 32 active und
46 inactive Mitglieder. Das ſchöne Bootsmaterial erhält im
kommenden Frühjahr e durch ein neues Rennboot beſter
Conſtruction, deſſen Beſchaffung vorgeſtern beſchloſſen wurde.
Jm nächſten Jahre gedenkt man an einigen großen Re atten
theilzunehmen. Am 13. er. wurde im Clublocale im Kreiſe
der Mitglieder das 14. Stiftungsfeſt gefeiert.

Geſtern hielt im „Neuen Theater der Bezirk 17a
des deutſchen Kriegerbundes unter Vorſitz des Herrn
Kaufmanns Lüderitz ſeinen Bezirkstag ab, an welchem auch
von den Ehrenmitgliedern die Herren Generalmajor von
Köthen, Oberſtlieutenant Knoch, Oberſtlieutenant a. D.
Marſchall und Major g. D. von Duncker theilnahmen.
Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, welches Herr
Generalmajor von Köthen ausbrachte, trat man in die Ver-
handlungen ein. Die Präſenzliſte ergab 46 Vereine mit 70
Stimmen. Dem vom Vorſitzenden erſtatteten Geſchäfts
bericht für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober d. Js. war zu
entnehmen, daß der Bezirk um 5 Vereine mit 244 Mitgliedern
ſich ver hat und am 1. Oktober er. daher 79 Vereine mit
5385 Mitgliedern (226 Ehrenmitglieder und 5159 zahlende Mit
glieder) zählte. Neugemeldet hat 53 jüngſt noch der Verein
Helbra bei Eisleben. Jn den 9 Monaten d. J. ſind 46 Per
ſonen mit 689 gegen 42 mit 637 im ganzen Jahre 1887
unterſtützt worden. Von Berlin aus iſt der Bezirk Ende
Auguſt er. aufgefordert worden, die Statuten in einzelnen
Punkten zu vervollſtändigen. Der Vorſtand hat deshalb be
ſch oſſen, den Vereinsſtatuten Folgendes hinzuzufügen: „Der Verein
hat den Zweck 1) die Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich
Landesfürſt und Vaterland bei ſeinen zu pflegen,
zu bethätigen und z. ſtärken; 2) den deutſchen Kriegervereinen
die denſelben gebührende Achtung im öffentlichen Leben zu er
wirken und zu erhalten, 3) bei den Verhandlungen ſeiner An
gehörigen jede KPterung ppitilcher und religiöſer Angelegen
heiten auszuſchließen. 4) Mitglied des Vereins kann nur der
jenige werden, welcher den Fahneneid geleiſtet hat. Der
Bundesvorſtand iſt außerdem berechtigt, nach Anhörung bezw.
auf Antrag des betreffenden Verbandes oder Bezirks-Vorſtandes,
Mitglieder, deren Haltung den Satzungen widerſtreitet, aus dem
Bunde auszuſchließen. Hierauf legt Herr Harniſch die Rech-
nung, welche eine Einnahme von 688,80 und eine Ausgabe
von 145,75 aufweiſt. Herr Lüderitz berichtete alsdann über
den Abgeordunetentag in Danzig und gab der Freude darüber
Ansdruck, daß 1890 der Abgeordnetentag des Deutſchen Krieger
bundes hier abgehalten werden wird. S lich wurden die
Vorſtandsmitglieder Lüderitz, Lutze, en. ilke, Trautmann
wieder und die Herren Meinhardt, Fehſe, Fiſcher und Jacobine
als Beiſitzer nengewählt.

r. In dem benachbarten Orte Nietleben wurde geſtern
Nachmittag das von der Gemeinde und dem Kriegerverein zu
Nietleben beſchaffte, von Herrn Bildhauer Staudte hierſelbſt
gefertigte Kaiſer Wilhelm- und Friedrich- Denkmal unter
überaus reger Betheiligung der Ortseinwohnerſchaft feierlichſt
enthüllt. Nachdem der Feſtzug, beſtehend aus der Gemeinde-
vertretung mit der Gemeindefahne, den verſchiedenen Vereinen
des Ortes, ſowie den Kriegervereinen zu Schiepzig, Teutſchen
thal, Gutenberg, Zſcherben, Langenbogen, Salzmünde und Niet
leben von der Eisleberſtraße aus nach dem Dorfſplatze vor der
neuen Kirche marſchirt und um das hier befindliche Denkmal
Aufſtellung genommen, erfolgte der Weiheakt in folgender
Weiſe: Trommelwirbel, ſtilles Gebet, Trommelwirbel, gemein
ſamer Geſang des Liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott',
Weihrede, gehalten von Herrn Paſtor König-Nietleben,
Uebergabe des Denkmals durch den Verfertiger an die Ge
meinde, Enthüllung des Denkmals, Hoch auf Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II., ausgebracht von Herrn Gemeindevorſteher
Rammel, begeiſterte Hochrufe, Geſang der Volkshymne, Ge
ſang des Schlußliedes: „Nun danket alle Gott'. Darauf Um-
zug durch das feſtlich geſchmückte Dorf und Zuſammenſein der
r in beiden Gaſthöfen. Das Denkmal, aus Sand-
tein gefertigt, ſtellt eine Pyramide mit Sockel dar. Die Vorder-

ſeite zeigt en relief das Vildniß Kaiſer Wilhelms T., darunter
die Worte: Kaiſer Wilhelm J.. dem Gründer des Reiches,
dem Vater des Vaterlandes, Sein dankbares Volk. Die Rück
ſeite zeigt im gleichen Verhältniß den Kopf Kaiſer Friedrichs
Zarunter die Worte: „Kaiſer Friedrich III. Er half ſeinem
Vater die Herzen erobern, Und führte die Heere zum Siege.
Auf, den beiden anderen Seiten befinden ſich die Widmungs
worte: „Gemeinde und Kriegervexein zu Nietleben bezw. „18.
Oktober 1883*. Das Denkmal ehrt den Ort und bildet eine
Zierde deſſelben.

Der hieſige BezixksVerein des unter der Pro
tektion Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſtehenden Preuß.
BeamtensVereins hat ſein Programm für das laufende
Winterſemeſter 1888/89 aufgeſtellt. wonach 8 Abende zu Vor
trägen und 2 Abende zur Geſelligkeit in Ausſicht genommen
ſind. Erſtere finden im Gaſthofe zum Kronprinzen am
24. Oktober, 8. und 21. November. 19. Dezember I888, ferner
gm 16. ganuar, 20. Febrnar, 20. März und 3. April 1889 ſtatt.
Am 8. November 1888 und 3. April 1889 haben auch die Fa
Jülienzeingebörigen und die außerordentlichen Mitglieder zu
31 Forträgen Zutritt. Jn demſelben Lokale findet auch am
ſelig dril 1889 die Generalverſammlung ſtatt. Die beiden ge

t Abende ſollen am 5. Dezember ds. Js. und am
hier ärz 1889 Im Reſtaurant zum Prinz Carl ſtattfinden. Auch

n ſind die Jamilien Angehörigen und die außerordentlichen
itglieder mit eingeladen. Die ausgewählten Lokale erſcheinen

r ihrer örtlichen Lage wegen, als auch bezüglich der Mit
be i des Vereins, welcher die ſtattliche Höhe von 1000
ſet eits überſchritten hat, zu den geplanten Zuſammenkünften
tet Weaget und werden Jedem gefallen. Die in Ausſicht

e en Vortzäge, deren erſter am 24. d. Mts. von dem Herrn
vhrſieitgts und Profeſſor Dr. Knoblauch über ein intereſſantes
wehen es Thema mit Anwendung von Apparaten gehalten
es an verſprechen viel geiſtigen Genuß. Anderſeits wird
ünterh un beiden geſelligen Abenden nicht an angenehmer
Leute tung fehlen, wofür ſchon die bisherigen vorzüglichen
en gugen der aus den Kreiſen der Mitglieder ſich retrutiren-
er räfte auf dem Gebiete der Frau Muſika und der die Welt
V eutenden Bretter die beſte Gewähr bieten Iſt hiernach der

erein in der angenehmen Lage, einem zur ernſten und zur
War Untzrbaltinig Forbereſteten Winterſemeſter entgegen zu

Gelegenheit recht ſleißi erge daß die dargebotene
ofen Am 23. Hltober 1813 hatte Halle nach, der Fran-

De errſchaft zum erſten Male wieder preußiſche Ver-
Ehe ehren (ein Militär Gouvernement) erhalten.

e ewaren, das Gon eſer, die dem Feinde entriſſenernement ſelbſt (aus dem Generalmajorvon Kruſemark und dem Gehei lewieben t e )eimen Stagatsrath von Klewitz beſtehend) befand ſich bis zum 4. Degember s wo es, Sag
Haleerſtad verlegt wurde, zu Halle. Die bisherige Präfektur
alberſtadt-Halle mit den zugehöri eiſ iLeitung des Gehe zugehörigen retten

efreiungskrieges. Nach
Seheimen Regierungsro blieb es bis zur Beendigimg des Hefrein

in dieſem Jahre weiter aus-

Abſchluß des Pariſer Friedens und der V ungen.Wiener Kongreſſes de Sind Vurle ehe iete
preußiſchen Provinz „Sachſen zugekegt.

Vom Dienſtag ab werden än Sagle e Pwinz
Karl“ die Leipziger Quartett- und riaS gerPinther, v Hoffmann, Küſter, Hänke und Friſche 1 humo-
iſtihhe Abende veranſtalten. Die gemüthlichen Sänger bieten
Alles auf, um den Zuhörern den Abend ſchnell vergehen zu
laſſen und leiſten nach uns vorliegenden v ſowohl im
Vortrage harmloſen Humors wie ernſter Lieder Ausgezeichuetes.e Die Firma Fiebig u. Eiſ e Buch und Stein
druckerei in Giebichenſtein, hat das Schuhwäarenſabrikant

h Hausgrundſtück Burgſtraße 35 käuflich er
worben.

Am Sonnabend nahm eine ſocialdemokratiſche
Wählerverſammlung im „Hofjäger“ faſt einſtimmig eine
Reſolution dahin an, ſich bei der bevorſtehenden Landtagswahl
der Wahl enthalten zu wollen.

Sonntag früh beſchlagnahmte die Polizei auf dem
hieſigen Hauptpoſtamte etwa 2, Ctr. ſo SSan grätten. die an einen hieſigen Cigarrenhändler gegen 17 Mk.

80 Pfg. Nachnahme ausgeliefert werden ſollten. Ebenſo
mußte geſtern eine rothe Fahne, welche während der Nacht
auf einer Pappel am Klausthore angebracht worden kwar, ent
fernt werden. tAm Mittwoch findet im Stadttheater eine Wieder
holung von Kleiſt's „Käthchen von Heilbronn“ ſtatt. Die kgl.
preuß. Hofſchauſpielerin, Frl. Marie Barkany, welche bereits
am Schluſſe der vergangenen Saiſon ſich die ungetheilte Be
wunderung des Halliſchen Publikums durch ihre t
als „Gretchen* und „Jane Aire“ erworben hat, wurde für
Donnerstag den 25., zu einmaligem Gaſtſpiele als Claire in
George Ohnet's bekanntem Schauſpiele „Der Hüttenbeſitzer“
gewonnen. Dieſe Vorſtellung dürfte noch dadurch an Reiz ge
winnen, daß die bisherige Vertreterin der „Claire“, Helene
Benusberg, die Rolle von Claire's Rivalin „Athenais“ zu
ſpielen ſich bereit erklärt hat. Am Freitag eröffnet die be
kannte kgl. bayr. Hofopernſängerin Frau Marie Pascalides-
Baſta als Valentine in den „Hugenotten“ eine Reihe von
Gaſtſpielen an unſerem Stadttheater, welche am Sonntag in
einer Aufführung von „Carmen“ mit der genannten Künſtlerin
in der Titelpartie und Ottilie Ottiker als Mikaela“ fortgeſetzt
werden ſollen.

Beim Aufknacken von Nüſſen mittelſt der ſühpe rutſchte
einem Dienſtmädchen von hier ein Stückchen Nußſchale in den
Hals und konnte erſt durch kliniſche Hülfe wieder entfernt wer
den. Ebenſo erging es einem erſt wenige Jahre alten Kinde,
das beim Eſſen von Pflaumen einen Stein verſchluckt hatte.
Durch Fall von einer Treppe zog ſich geſtern ein kaum vier
Jahre alter Knabe einen erheblichen Unterſchenkelbruch zu.

Wie man hört, hat die Vertretung der alten Straßen-
bahn ſich abgeſehen von anderen Gründen auch beſonders
deshalb nicht um die neu zu errichtenden Straßenbahnlinien
beworben, weil eine Beſprechung mit verſchiedenen Actionairen
ergab, daß ſchwerlich jemals eine Generalv mlung der-
ſelben die Mittel für den Betrieb und das Betriebsmaterial
(einige Hunderttauſend Mark) bewilligen würde.

9 Bei den geſtern in Giebichenſtein ſtattgefundenen
Ergänzungs-Wahlen für den Gemeinde-Kirchenrath und die
Gemeindevertretung wurden gewählt zum Gemeinde-Kirchenrath
die Herren: Rentier Creuzmann in Eröll:vitz, Rentier Gutezeit
in Giebichenſtein, Lehrer Käſtner in Giebichenſtein, Mechaniker
Lehmann in Giebichenſtein; zur Gemeindevertretung die Herren:
Oeconom Banſe, Kaufmann Roßmann, Rentier Dietz, Hermann
Goſe, Lehrer Walter, Fabrikant Jſenſee, Reſtaurateur Lüderitz,
Oeconom Reinicke, Kaufmann Reichardt jun., Kämmerer Rud-
loff, Bauunternehmer Schumann, Privatmann Karl Wentzke,
ſämmtlich in Giebichenſtein Gemeindevorſteher Winter in Croöll
witz, Handelsmann Karl Richter in Giebichenſtein

Stadt Theater.
Der Barbier von Sevilla.

Die geſtrige Nachmittags Aufführung der Roſſini'ſchen
Oper: „Der Barbier von Sevilla“ hob ſich durch guten
Fluß und, anerkennenswerthe Einzelleiſtungen recht vortheilhaft

von den ſonſtigen r g r rab. Der Figaro des Herrn Moor ließ keinen Wunſch offen,
Herr Czerny ſang und ſpielte den Grafen Almaviva außerge-
wöhnlich ſchön, und die Herren Uttner und Schgffnit (Vaſilio
und Bartholo) gewährten insbeſondere durch ihren köſtlichen
Humor volle Befriedigung, mit welcher Anerkennung aber nicht
etwa die unſchönen Extra-Späße des Herrn Schaffnit (z. B.
deſſen Anruf: „Jhr Schinderhanneſſe!“) gutgeheißen ſeinſollen. Da auch Frau Charles-Hirſch, neben der meiſterlichen

n ſern ihrer Solonummern durch ihre Theilnahme an
einigen Enſembles in dem Quintett im Finale des 1. Aktes
und in dem Schlußgeſang daſelbſt hörten wir von der Foln
freilich wieder nichts uns hoffen ließ daß die Dame das
hieſige Publikum bald wieder der vollen Entfaltung ihrer Kunſt
würdigen wird, ſo hätten wir eigentlich keine Veranlaſſung ge
habt, der geſtrigen „Barbier“- Wiederholung zu gedenken wenn
nicht ein beſonderer Umſtand dies nöthig machte. Statt den
auf Beibehaltung des kleinen Schlußfinales gerichteten gewiß
berechtigten Wünſchen der Kritik Rechnung zu tragen, hatte
man geſtern nämlich dem als Opernſchluß von uns ſchon ge-
rügten „Naucke Walzer“ noch einen zweiten weit ſchlimmeren
Walzer augefügt, nach deſſen Klängen ſich das Ballet produzirte.
Daß Roſſini's ewig junger „Barbier“ ſolche Behandlung
nicht verdient, dürfte für jeden Denkenden außer Zweifel ſtehen.
Wir erachten es für die Pflicht der Kritik, die es mit der Kunſt
ehrlich meint derartige Vorkommniſſe nicht zu verſchweigen,
wenn wir auch nicht ſo kühn ſind, auf einen Erfolg unſerer
lediglich auf die künſtleriſche Verv der Darbietungen
unſerer Oper zielenden Beſprechungen bei der Theaterleitung
und Regie zu hoffen. C. Reinhold.

Schmetterlinge.
Zur Kritik des Werkes reichen zwei einfache Buchſtaben

ans: Au! Für die Ausſtattung dieſes Samelſuriums der
blutigſten Kalauer, das nebenbei auch mit Zweideutigkeiten recht
reichlich durchſetzt iſt, hatte die Regie durch geſchickte Ver
wendung vorhandener Dekorationen eifrig Sorge getragen, wie
denn die Aufführung der Poſſe faſt überall erkennen ließ, daß
ihr eine ſorgfältige Vorbereitung zu Theil geworden war.
Jmmerhin könnte noch Manches namentlich auch bezüglich
der Beleuchtung beſſer werden. Wir erinnern in dieſer Be
ziehung an den 2. Akt, wo gegen den Schluß hin rothe Abend-
beleuchtung mit dem zugleich von rechts her einfallenden hellen
Tageslicht um die Palme ſtritt. Auch ſollten ſolche Geſchmack-
loſigkeiten vermieden werden, daß man unſere deutſchen Matroſen
veranlaßte beim Auftreten Flaggen u ſchwingen. Iſt das aber
nicht zu umgehen, ſo möge man doch die deutſche Flagge wählen,
nicht aber ſpaniſche (rothgelb), preußiſche in verkehrter Reihen
folge (Anm. für den Regiſſeur: die 7 lage xgrkefrt aufge
ogen, bedeutet „Schiff in Noth“ und ſolche Phautgſie-Naggen, die ein itteldevg zwiſchen großbritanniſchen,

norwegiſchen c. vorſtellen zu ſollen ſcheinen. Uebrigens ſcheint
auch der Dichter der „Schmetterlinge“ die deutſchen Farben
noch nicht zu kennen, ſonſt ließe er den Hektor Kanngpel
nicht das r w. veſiggen, Die einzelnen Mit
wirkenden unterzogen ſich ihren Aufgaben mit allem Eifer
der auch wie bei den Hrn. Doß, Schmidt, Schumacher,
Wendt, Ludwig, Biehler, den Damen Coppés, Jeſs, Pi-
quet, Seldburg, Mahr mit Erfolg gekrönt war. Daß
dagegen Berthold Sprotte einen Hotelbeſitzer verkörperte,
erſahen wir erſt aus dem Theaterzettel; wir hatten ihn für
einen Kellner zweiten und dritten Ranges gfalten, JdaKal-mann trat als Selina geſtern zum erſten ale in einer Poſſe

auf. Kann dieſelbe ſchon den billigerweiſe an eine gute Opern
ſoubrette zu ſtellenden Anforderungen nicht genügen, ſo machte
ſich der Mangel an ungezwungener Munterkeit, an Leichtigkeit
der Bewegung und Sprache in der Poſſe noch unliebſamer be-merkbar. d es denn ganz unmöglich geweſen, für unſer Thea-
ter eine leidliche Opernſoubrette Be gewinnen, die ſich bei einer
hier und da nöthig werdenden Beſchäftigung in der Geſangs-
poſſe nicht gar zu ſteif und hölzern benehmen würde?

Dr. Gwald Schulze.

der J dhier enen Dgkeln'ſchen Flur wurden zwei

Aus der vin; Sachſen und iprer Nmgebung.
De t unſere Qui en nur mit deutlicher

naſigabe g ft. 4 8C Bad Schmiedeberg, 21. ober (Unglücksfälle auf
einer Treibjagd auf derännfer n

Treiber
wundet, wovon der eine ſogar eine e r nden Leib erhalten haben ſoll. Ob dieſe Unglücksfälle von e
verhängnißvollen Schuſſe nur eines Schützen entſtande
oder ob zwei zuſammen abſchießende Schützen daran beihe
darüber iſt noch nichts genügend Feſtſtehendes ermittelt.
verdient bei dem traurigen Ereigniß als ein Glücksumſtuno
hervorgeboben zu werden, daß als Gaſtſchütze ein Arzt anweſeno
war, welcher am Thatorte gleich die erſte Behandlung den beiden
Verunglückten leiſten konnte. Das Jagen wurde nach Bekannt-
werden des unglücklichen Zwiſchenfalls ſofort eingeſtellt.

K Gera (Reuß), 21. October. (Die gemeinſame Orts-
krankenkaſſe des unterländiſchen Bezirks R. j. L.).
welche gegenwärtig gegen 7000 Mitglieder zählt, hielt heute
Nachmittag im „Mohren“ zu Untermhaus eine Generalver-
ſammlung ab, in der es ſich vorzugsweiſe um die Aufnahme
der in länd- und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten
Arbeiter auf. Grund des Geſetzes vom 5. Mai 1886 handelte.
Das vom Fürſtl. Landrathsamte an die Ortskfraukenkaſſe ge
richtete Reſkript beſagte unter anderem „Bei 529 (des Statuts)
würde durch einen Nachtrag das Verhältniß feſtzuſtellen ſein,
in welchem eine Ermäßigung der Beiträge für verſicherungs-
pflichtige Perſonen im Sinne des S 137 des Reichsgeſetzbuchs
vom 5. Mai 1886 eintreten ſoll. Das Krankengeld, welches
durch Fortbezug eines entſprechenden Theils des Lohnes aufge
wogen wird, wird in Wegfall kommen, und es wird dem Ver-
ſicherten, welcher aus der Krankenkaſſe im Falle einer Krankheit
nur freie ärztliche Behandlung, Arznei und ſonſtige Heilmittel
zu erhalten hat, und für welchen ev. noch das Sterbegeld zu

iſt, nur derjenige Theil des Krankengeldes aufzuerlegenein, welcher dem Verbältuib des Kraukengeldes und den ſonſtigen

Kaſſenleiſtungen entſpricht. Es würde hiernach der Nachtrag
folgendermaßen lauten können: Für verſicherungspflichtige Per
ſonen im Sinne des 137 des Reichsgeſetzbuchs vom 5. Mai
1886 werden die Kaſſenbeträge um 50 ermäßigt, dagegen wird
ſolchen Mitgliedern ein Krankengeld nicht gewährt. Die
Verſammlung lehnte nach langer Debatte die Aufnahme der im
land und forſtwirthſchaftlichen Betriebe beſchäftigten Arbeiter in
die Ortskrankenkaſſe ab, weil laut einer aufgeſtellten Statiſtik
die Ünterſtützungen kranker Kaſſenmitglieder mit baaren Mitteln
bei dreijährigem Durchſchnitt um 30 geringer waren, als die
an Aerzie und Apotheker gezahlten Honorare. Die Krankengelder
betrugen nämlich in Summa 15000 Mark, während die Zahl
ungen an Arzt und Apotheker in Summa auf 19500 Mark ſich
bezifferten. Der Kaſſenbeſtand der Ortskrankenkaſſe iſt zur
Zeit ein günſtiger und beträgt 18500 Mark. Jn Anbetracht
deſſelben faßt die Verſammlung den Beſchluß, vom 1. Januar
1889 ab die Krankengelder um 20 zu erhöhen.

k. Gerg, 21. Oktober. (Wohlfeiles, Feuerungs-
material.) Ein hieſiges Geſchäft befaßte ſich ſeit Monaten
ſchon damit, auf dem hieſigen Bahnhofe Kohlen und Briquets
im Einzelnen abzugeben. Um das Brennmaterial durch Er-
ſparung von Transportkoſten wohlfeiler zu geſtalten, beſchaffte
das fragl. Geſchäft eine Menge von Handwagen, mittelſt deren
unſere Fabrikarbeiter namentlich am Sonntage das nöthige
Heizungsmaterial für die Woche vom Bahnhofe nach ihren
Wohnungen brachten. Bald jedoch erließ die Bahnverwaltung
ein Verbot des Sonntagsverkaufs, weil ſie darin eine Betriebs-
ſtörung erkaunte. Jnfolge einer an die Königl. Bahndirektion
gerichteten Maſſenpetition unſerer Fabrikarbeiter wurde zur
nicht geringen Freude der letzteren der Sonntagsverkauf in derbisherigen Weiſe geſtattet.

—s. Leipzig, 21. Oktober. (So v etz.) Heute ſind
bekanntlich 10 Jahre ſeit der Einführung des J
verfloſſen. Während dieſer Zeit ſind hier 146 Perſonen aus
gewieſen, 27 Vereine aufgelöſt und 115 Druckſchriften verboten
worden.
Tr. VLeipzig, 21. Oktober. (Naturheilvereine) Am 19.

November findet hierſelbſt eine Verſammlung ſtatt in welcher
Verhandlungen gepflogen werden ſollen über die Vereinigun
des Centralverbandes mit circa 15 000 Mitgliedern und de
„Dentſchen Verbandes der Naturheilvereine mit gegen 11 000
Mitgliedern.

elegentli

Perſonalien.
Dem Senatspräſidenten des gemeinſchaftlichen thüritngi

ſchen Oberlandesgerichts Thankmar von Plänckner und dem
Oberſtaatsanwalt bei demſelben Gerichtshofe Lom mer
in Jena iſt das Komthurkreuz des Weim. Hausordens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken verliehen.

Dem ſeitherigen interimiſtiſchen Kreisſchulinſpektor
Pfarrer Franke in Trotha ſind die Geſchäfte der Kreis-
ſchulinſpektion der II. Land-Ephorie Halle definitiv übertragen
worden.

Dem Pfarrer Hoffbauer in Ammendorf, Ephorie
3 I Land, iſt der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen
worden

Aus aller Welt.
Modenotiz. Das ſonſt ſo beliebte Sammetkoſtüm

hat dem aus Tuch gefertigten, welches ſich praktiſcher Vorzüge
erfreut, weichen müſſen; der Sammet dient kleineren Kindern,
beſonders Knaben, zu vollſtändigen Anzügen, wogegen Mädchen
ſich mit einem Ueberkleid oder der langen Jackentaille begnügen.
Jm Uebrigen iſt der Sammet in den Salon verwieſen, wir
haben ihn daher neben Tüll und Stickereien an den Geſell
ſchaftstoiletten bewundern können. Die Vorliebe für das Ueber
kleid iſt ſo groß geworden, daß ſich daſſelbe auch bei der ele
ganteſten Toilette zeigt und nur der anderen Strömung, welche
das Genre Directoire bevorzugt, einige Konzeſſionen macht, in
dem es die breiten, kleidſamen Revers annimmt und oft auch
einen gefalteten Gürtel ſehen läßt. Dieſe breiten Gürtel ſitzenim Allgemeinen nicht gut, weil man außer Acht läßt, das Futter
aus ſchrägem Stoff zu ſchneiden, welcher ſich dann nach der
Figur dehnen läßt; auch muß die Futterform vorn und ſeitwärts
durch dünnes Fiſchbein etwas geſteift werden. Den Gürtel
ſelbſt arbeitet man ebenfalls aus einem ſchrägen Stoffſtreifen:
Band ſchmiegt ſich nicht ſo graziös der Figur an, ſobald es eine
gewiſſe Breite überſchritten hat. t

Ein Wettkampf W zwei „profeſſionellen Ratten
fängern“ (wie die betreffenden Gentlemen ſich nenney) fand in
Newyork vor zahlreichen Zuſchauern vor einigen Nächten in
dem Keller eines Hotels an der Waſſerſeite ſtatt. Das Ratten
fangen wird von einer großen Gilde von Leuten in Newyork
als Geſchäft betrieben und als ein lohnendes dazu: die Haupt
kundſchaft ſetzt ſich ans den Hotels, Fleiſcherläden, Schlacht
häuſern, vornehmlich aber aus den Scbiffen zuſammen, die alle
mehr oder weniger unter der Rattenplage zu leiden haben. Die
gehn telten der profeſſionellen Rattenfänger ſind Ed. Dorney
und ſein erſter Gehülfe James Higgins, welche das Wettfangen
veranſtalteten, um zu ſehen, wer von ihnen der Geſchicktere ſei.
Bis jetzt hielten ſie die Art, in welcher ihre „Kunſt' ausgeübt
wird, geheim, der öffentliche Wettkampf jedoch hat nun alle My-
ſterien enthüllt. Ruhe und Ausdauer waren die beiden Dinge,
welche von Träger Wwaorn verlangt wurden, die auf einem er-
Wote Holzgerüſt im dunklen Keller des Schauſpiels harrten.

n je einer Ecke lagen, mit Blendlaternen verſehen, die Wett-
kämpfer, in der Mitte des Kellers jedoch ſtand als Köder eine
Tonne mit altem Käſe. Raſcheln und Pfeifen zeigte bald an,
daß die Ratten ſich hervorgewagt hatten und lüſtern die Käſe
konne umtanzten, dann ſiel, plötzlich das Licht Dorney's auf
die Tone und zeigte etwa ein Dutzend Ratten, die ſich, geblendet
von der jähen Helle, kaninchengleich auf, die Hinterbeine ſetzten.
Und nun begann das eigentliche Schauſpiel: blitzgleich fuhr eine
lange eiſerne Zange unter die Rattenfamilie und im Hand
umdrehen hatte er acht Stück lebendig in ſeinen Kaſten geſteckt.
Die anderen waren entflohen. Dann kam Higgins an die Reihe
der, als Pfeifen und Scharren die Rückkehr der Thiere anzeigte.
ſeine Blendlaterne aufflammen ließ und mit faſt unglaublicher
Schnelligkeit elf Ratten einfing und damit außer der Meiſter-
ſchaft nöch einen ausgeſetzten Preis von 25 Dollars gewann.
So oft ein Lichtblitz aus der Blendlaterne fiel und das tiefe
Dunkel des Raumes erhellte, ſo daß die Ratten erſchrocken in
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Jörderung vermindert ſich der Antheil aller Werke mit

Ihrer Kratzarbeit wnehielten, verſchwand eine derfelben zwiſchen
den umheilvollen Zangen, während der Raum wieder düſter
wurde, ſo daß die zurückgebliebenen Thiere das Verſchwindeneines der ihren gar nicht ſogleich merkten. In neun Minuten
war die ganze Prozedur beendet und 19 Ratten gefangen, die
in den Hundedreſſuranſtalten einen hochbezahlten Artikel bilden

Standesamtsngchrichten.
Halle, 19. October. Aufgeboten: Der Feldwebel der 1.

Batterie des 1. Brandenb. FeldArtillerie-Reg. Nr. 3 (General-
r r Friedrich Müller, Wittenberg u. Bertha

uiſe
M

limpt Krauſenſtr. 15. Der praktiſche Arzt Eiſig Wolf,
agdeburg und Martha Lewin, Berlin. Geboren: Dem

Schmiedemſtr. Franz 1 S. Friedrich Wilhelm, Magde-
burgerſtr. 21. Dem Handarbeiter Gottlieb Lampe 1 T. Ling,

r. Brauhausg. 10. Dem Hausdiener Albert Hofmann 1 T.
nna Charlotte, Barfüßerſtr. 15. Dem Zimmermann Ludw.

Tiſcher 1 T. Emilie Anna, Mühlweg 24b. Dem Kaufmann
ulins Joachim 1 S. Arthur Samuelis, gr. Klausſtr. 42.

dem Bäcker Julius Paul Paſchke 1 S. Franz Robert, Sper
lingsberg 1. Dem Schloſſer Max Rabenſtein 1 S. Georg
Max, kl. Ulrichſtr. 22. Dem Eiſendreher Heinrich Butzmann
1 T. Minna w. Elſe, Magdeburgerſtr. 46. Dem
Mechauiker Louis Rißland 1 T. Chriſtiane Gertrud Amalie,
Lindenſtr. 6. Dem Gürtler Auguſt Rudloff 1 S PaulWalther, gr. Ritterg. 9. Dem Schloſſermſtr, Otto Hirſch 1
T. Gertrud Helene, W 3. Dem Handarbeiter Franz
Nowak 1 T. Anna Martha, u 6. Dem Eiſendreher
E. Hempel 1 T. Luiſe Gertrud, kl. Märkerſtr. 3. Dem Kellner
Hermann Schwarz 1 S. Hermann Oskar Adolf, Taubenſtr. 22.

Dem Handarbeiter Otto Nilius 1 T. Emma Anna Marie
kl. Märkerſtr. 8. Dem Schloſſer Paul Förſter 1 S. Paul

riedrich Walther, Dryanderſtr. 7. Dem Knutſcher Hermann
arth 1 S. Otto, Fleiſcherg, 46. 6 unehel. S. Geſtorben:Des Handarbeiter Wilhelm ünſcher S. todtgeb., Blumenſtr. 9.

S Des Handarbeiter Paul Hellmich S. Armin Paul 2 M. 1
T. „Hirteng. 8. Des Glaſermſtr. Friedrich Raap Ehefrau
Wilhelmine geb. Wächter 65 J. 5 M. 1 T. Klinik. Der
Rentner Eduard Julius Heckert 62 J 10 M. 27 48.

Giebichenſtein, 17. October. Geboren: Dem Tiſchler B.
W. A. Ulrici 1 T. Seydlitzſtr. 4. Dem Gligſer F. G. L.

lathe 1 S. Reilſtr. 63. Dem Fabrifkarbeiter E. A. E.
chmidt 1 T. Böckſtr. 3. Dem Schuhmacher E. P. Gerber

1 T. Rainſtr. 10. 1 unehel. S. Triftſtr. 9

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Graf zu SolmsTecklenburg m. Gem. u.

Dieunerſchaft a. Röſa. Lieut. Gruner m. Fam. u. Dienerſchaft
a Oelzſchau. Prof. Dr. Braune m. Gem. a. Leipzig. Fabrikanten
Neumann a. Aachen. Frank a. Cottbus. Landwirth Firnhaber
u. Abel a. Hannover. Stud. jur. Oertel a. Dresden. Kaufl.
Lichtenſtein a. Berlin. Meinhardt a. Leer. Schaible a. Karls
ruhe. Döring a Waldheim. Lerch a. Pforzheim. Wetzlar a.
Köln. Scheidig a. Aſchäffenburg. Zinck g. Folarignge a
m. Gem. a. Hanau. Hotel Kronprinz. Lieut. Graf v. Bothmer
a. Ludwigsluſt. Hauptſtener- Aſſeſſor Bruhn a. Roßla. Haupt

Keuer Aſſeſſor Grätzmann a. Magdeburg. Hütten Jngenieur
öhr a. Grenzhammer. Kaufl Jellinger a. Cöln. Bonn u.

Worch a. Leipzig. Eeck a. Breslau. Hem a. Culmbach.

Tages-Kalender für Dienstag 23. October:
Kyl. Univ Vibl. v. 8—-1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 112-1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8-12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein

b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Engiisb
Club Abds. 8 im „Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphen-Verein: Abds, S Uhr im Café Eberhardt.
Geſang Verein „Helena (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 84-11 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. S in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8-—10 Ühr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
alle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
reybergs Garten. Aich- und Waageamt von 8—12 und 26

Uhr. Botauiſcher Garten: 8— 12 und 16 Uhr. Städti
Je Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. a renker Merten,

rbeitsanſtalt. Verpilegungsſtation J. für fremde Reiſende
gbendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche MädchenHerberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Aus Leopoldshall, 19. October, wird der B. re

eſchrieben: Die Gewerkſchaft Ludwig II. mußte es als ihre
lufgabe betrachten, nicht allein bei der drohenden Concurrenz,

welche beim Nichtzuſtandekommen des Schächte-Syndicats ent
ſtehen konnte, ſondern auch für die Verhandlungen zum Ein
tritt in verggten Syndicat ſelbſt als leiſtungsfähiges Werk da
zuſtehen. Dieſes richtige Princip, welches durch Erlangung
einer weſentlichen Erhöhung der Förderquote bereits reiche
Früchte getragen, hat, natürlicher Weiſe nicht unerhebliche Auf
wendungen be ingt für Abbau eines neuen zweiten Schachtes,
der, mit beſten Förderanlagen zugleich aber auch mit großer
Waſſerhaltungs- Maſchine verſehen, nicht allein das Werk jeder
Concurrenz in Bezug auf ſeine Förderfähigkeit mindeſtens

r ſondern auch die größtmöglichſte Sicherheit für den
zetrieb gewährleiſtet. Dieſe großen Anlagen, denen ſich noch

git Aufſtellung eines Waſſerthurms, ſo wie einige andere Bau
chkeiten in J Umfange zugeſellten, konnten bei der

kurz bemeſſenen Zeit nicht aus den Gewinnen, welche ſich aller
dings von Jahr zu Jahr geſteigert haben, beſtritten werden,
ſondern mußten durch Zubuße der Kuxbeſitzer, nämlich der Ver
einigten chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall und der Staßfur
ter chemiſchen Fabrik Actien- Geſellſchaft gedeckt werden. Um
wenigſtens rechneriſch den vorerwähnten Geſellſchaften einen
Gewinn zuzuführen, iſt alljährlich eine kleinere Quote dem Ge
winn und Verluſt-Conto zugebucht worden, indeſſen ſcheint es
nunmehr anerkannt worden zu ſein, daß man, ſo ausgezeichnet
es auch geweſen, den Beſitz des Ludwig II. aus eigenen Mitteln

dem zu machen. was er nun geworden, den Actionären die
ewinne dieſes Werkes, welche in Folge der nun errichteten,um beinghe 50 pCt. höheren Betheiligung naturgemäß ſich noch

s weſentlich ſteigern werden, nicht länger vorenthalten darf.
ie Verwaltungen haben ſich, wie bekannt, entſchloſſen, den

Ludwig II. mit einer Anleihe von 1000 000 .4 zu belaſten, um
die bald beendeten Bauten davon zu decken, und genügende Be
triebsmittel zu ſchaffen, damit der Gewinn des laufenden
Jahres ſowie für die Folge nicht mehr wie früher rechneriſch,
ſondern als thatſächlich ansgezahlter, in die Bilanz eingeſtellt
werden kann. Es ſind dies Summen, welche die Gewinn
erträgniſſe der Kuxbeſiher bisher in ganz beträchtlichem Maaße
beeinträchtigten.

7 Von zuſtändiger Seite ſchreibt man, daß die der „Nat.
tg. entnommene Angabe bezüglich der Vertheilung von
d ainit zur Verarbeitung auf ſchwefelſaure Salze auf den

einzelnen Werken, nicht ganz richtig iſt. Die Normalförderung
auf ſämmtlichen Werken beträgt nicht 8000 Ctr., ſondern
7200 Ctr. und vertheilt ſich wie folgt: Kaliwerke Aſchersleben
2000 Ctr. Kainit gleich 2800 Etr. Schoenit, Neu-Staßfurt
1800 Ctr., die beiden fiscaliſchen Werke je 1300 Etr., Weſteregeln
800 Ctr., zuſammen 7200 Etr. ſogenannten Normal-Kainit von
23 pCt. Mindergehalt bis zur Grenze von 18 pCt. wird ange
rechnet, während dies bei Schoenit, der an und für ſich einen
Riedrigeren Gehalt hat, nicht der Fall iſt. Bei Frrzdigprg der

us
nahme des von Weſteregeln, bis die Förderung der fiscaliſchen
Werke je 800 Etr. erreicht hat. Erſt von da ab. nimmt
Weſteregeln an der Herabmindernng Theil. Bei einer Er
höhung der Förderung kommt eine ſolche in erſter Reihe den
fiscaliſchen Werken von Weſteregeln zu gute, indem Aſchers-
leben und Neu-Staßfurt ſo lange nicht daran Theil nehmen,
bis die ſiscaliſchen Werke die Betheiligungszahl von Neu-Staß-

t und alsdann Weſteregeln die gleiche Stufe erreicht haben.
sdann uehmen die vier Werke r Theil an der Er-öhung, bis ſie die Betheiligungszahl von Aſchersleben, nämlich

2000 Etr. Förderung täglich, erreicht haben. Jn dieſem Falle
würde die Förderung auf 10000 Ctr. Normal-Kainit ſtehen:
Saiefetere Erhöhung wird auf ſämmtliche Werke paritätiſch

ertheilt.
77 Am 15. Novenser wird in der neuen Börſe zu Leipzig

die fünfte diesjährige Kämmlings-Auction abgehalten. Nach
den bereits vorliegenden Anmeldungen umfaßt dieſelbe ein
Quantum von ungefähr 150 000 kg aller Gattungen.

T Vom Kupfermarkt. Wie aus London berichtet
wird, ſind letzthin wieder 1936 t Chilibarren von Liverpool
nach Frankreich hinübergelegt worden, angeblich, weil Vorſchüſſe
z Suſet jetzt leichter in Frankreich als in England zu er
angen ſind.

Magdeburger Börſe, vom 20. October 1888.

Keſchd Nnieihe S 7Magdeburger Stadt-Obligationen 4 101,50 GChemiſche abriek Buckau- Obligationen 5
Defſfauer Gas Obligationen D.Div. p. St.
Magder un n beſ 1888 1 1887agdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Aet.d S e en 25 25o. eunerverſich.Actien p. St.

mit 20 auns 180 J 188 4150.90 Sdo. HagelVerſicher.Actien p. St. à 1500
mit 33 Einzahlung 55 (670,00 Bdo. Lebens-Verſich.Aetien p. St. à 1500

o acht hettetig à 50o0»Verſich.Actien perMi vollgezahit n er A. a 1070,20 6
Div. in1886 [1887

Aetien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10 197,650 6Caroline, confolidirte Ber wert vielen 4 4 5 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 2 56.00 63Deſſauer Gas-Actien 4 10 vEiſengießerei und r r Nienberg 4„„ſtetiv“, Elbſchiff.Geſ.Acti e 0 0 2 T D 7Leoph. ver. chem Fabr. St.-Actjen 4 6 I118,75 S
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 s 96,00 Sdo. Bankverein Antheile 4 4 5 112,50 Bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 10 187,00 6do. Bergwerks Aktien 6 15 13 7do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13do. rivatbank-Aetien 47) 5do. traßenbahnActien 8 10do. Theater. Actien z 1 7 7 7Marie, conſolidirte BergwerksActien 6 Z.Maſchinenfabrik BuckauActien 4 J 87,00 SSächſ. Thür. Braun et 4 7 7do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12Magdekurger Zuckerrafſinerie Stamm Actien 4 6

do, do. Stamm Prior. 6 7 wie
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 22. Oktober 1888. ß
Diskonto-CommanditAnth. 229.50. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 108.40. 47 Ungariſche Goldrente 85. 400
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 85.70. Franzoſen 11440. Oeſlerr.
CreditActien 164.25. Tendenz Schwach.

Berliner Getreide-Börfe.
Weizen November Dezeinber 189.50. Dezember 190.50.

r.

Roggen: Oktober-Novemb. 159.20. November-Dezemb. 159.20.
Dezember 159.75. Feſt.

Gerſte: loco 134 à 200.
afer: Oktober 153.
piritus: 79er loco verſteuert 32.80. Oktober- November 33.30.

70er April-Mai 35.70. FeſtRüböl loco 5750 Oktober 57.40. AprilMai 56.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 23. Oktober.
Scharfer Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt trübe, örtliche

Niederſchläge, kalt. Nachtfroſt.

Neueſte Nachrichten.
o Fulda, 22. Okt. Zuverläſſiger Information zu

folge beruhen die Wahlerlaſſe der preußiſchen
a ſe auf ausdrücklicher päpſtlicher Autori-
ation.

Rom, 22. Oktober. Die Zahl der Verunglückten
a Frdrueſch in Potenza iſt bedeutend größer als ge
meldet.

m

1222) Schwarze, weiße u. farbige Seiden
Damaſte v. Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 per Met.
(ca. 15 Qual. verſendet roben und ſtückweiſe porto und
zollſrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)
Zürieh. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Ein Pharus im Meere der Krankheit, ſo nennen die Aus
länder das deutſche Product, das in den Sodener Mineral-
Fastillen ſeit zwei Jahren auf den mediciniſchen Markt ge
kommen. Jhre ſtrengen Verſuche haben ſie zu der Ueberzeugurg
eführt, daß wo alle anderen angewandten Mittel zur Geſinhnng und Linderung von Hals-, Bruſt und Lungenleiden

machtlos waren dieſelben noch ſtannenswerthe Erfolge erzielt.
Hoffend bedient ſich ihrer der Kranke und ſegnend kann er auf
eine ſolche Kur zurückſchauen, denn unendlich groß iſt die Heil-
kraft der gütigen Natur, iſt die Wirkung der Sodener Mineral-
nellen und ſomit auch folgerichtig der Sodener Mineral-

Paſtillen als deren Product. Alle Apotheken, Droguerien und
Miner.-Waſſerhandl. haben den Verſchleiß dieſes trefflichen Me-
dicaments übernommen und zwar zu dem billigen Preiſe von
85 Pfg. pro Schachtel. (Beim Einkaufe verlange man nach-
drücklichſt Aechte Sodener Mineral Paſtillen und achte ob
deren Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem Fac
ſimile Vh. Herm. Fay verſehen ſind.) [1223

v neFamilien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elſa Fehlan mit Hrn Lieutenant Axel von

a etersdorff (Salacz bei Poſen. Poſen). Frl. Lucie Eick mit
xu. Domänenpächter Emil Schneider (Carzig NM. Steinwehr

Frl. Hermine Winter mit Hrn. Rittergutsbeſitzer F.
Anlauff (Altmannsdorp. Nieder Giersdorf). Verchelicht: Hr.
Amtsrichter Hugo Schindler mit Frl. Klara Bürde (Kupp).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto Mundorf (Brühl). Hrn. Rob.
Schwan (Aachen). Hrn. Robert Erneſti (Leipzig). Hrn. W.
Eggeling (Kochſtedt). Eine Tochter: Hrn. Apotheker E. Jahns
(Göttingen). Geſtorben: Hr. Auguſt von der Kall (Burbacher
Hütte bei Saarbrücken). Hr. Dr. med. Chriſtian Hufer
(Marburg).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 39.

Stück des Amtsblattes unter Nr. 1202 absedruckte Bekannt-
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Berlin
vom 4. v. Mts., betreffend Kündigung der äusgelooſten 3pro-
zentigen Staatsſchuldſcheine vom Jahre 1842 aufmerkſam
gemacht.

Halle a S., den 4. October 1888.
Der Königliche Landrath des Saakttreiſes,

Geheoze Regiernngs-Rath.
V. Kroeighk.

Der Weg von Lettin nach Schiepzig muß auf beiden Seiten
der von Dölan nach der Saale bei Vrachteitz erbauten Kreis

Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

i

Ehauſſee wegen der dort auszuführendendie guer der Ausführung fär beladene

werden.

flaſterarbeiten für
uhrwerke geſperrt

Halle a/S, den 18. October. 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Natd.
C. v. Krosigk.

Der Königlichen Eiſenbahn Direction zu Erfurt iſt die
Ausführung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn unter
eordneter Bedeutung von Schlettau über Lauchſtedt nach
chafſtedt mit Abzweigung von Lauchſtedt nach Merſe

burg geſtattet worden. Jn Gemäßheit des 8 5 des Geſetzes
über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874
wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht daß die
treffenden r dangch verpflichtet ſind, die erforderlich
Handlungen au Pro Grund und Boden geſchehen zu laſſen.

Merſeburg, den 28. September 1888.
Namens des Vezirks-Ausſchuſſes,

Der Vorfſitzende.
v. Diest.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
unter dem Rindviehbeſtande des Gaſtwirths Carl Brömme
in Trotha und unter dem im Gehöft der Frau Amtsrath
Nagel in Trotha untergebrachten Rindviehbeſtande die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt. [1260

Trotha, den 18. October 1888.
Der Amtsvorſteher.

C. Nagel.
Behufs Ausführung der Neuwahlen für das Haus der Abge

ordneten werden ſämmtliche Urwähler der am 30. d. Mké,
Vormittags 10 Uhr ſtattfindenden Wahl der Wahlmänner zu
ſammen berufen.

Die Stadt Löbejün iſt hierzu in 3 Wahlbezirke getheilt
worden, von Fenen der 1. Bezirk 5, der 2. Vezirk 4 und der 3.
Bezirk 3 Wahlmänner zu wählen hat.Der 1. Bözirk ufaßt die Häuſer Nr. 1 bis incl. 124 und

von Nr. 316 bis incl. 357
Das Wahllokal dieſes Bezirks iſt der Saal des Schützen-

nauses. Wahlvorſteher iſt der Bürgermeiſter RolekK, Stell
vertreter der Oeconom Word mann.

Der zweite Bezirk umfaßt die Häuſer von Nr. 124a bis
incl. 262 und von Nr. 358 bis incl. 374a.

Das Wahllokal dieſes Bezirks das Lokal des Gaſthofs
zum Sehwarzen Adler. Wahivorſteher iſt der Rentier
Vr. Mennecke, Stellvertreter der Fleiſchermeiſter F. De-
parade.Der 3. Bezirk umfaßt die Häuſer von Nr. 263 bis incl. 315
und von 375 bis incl. 436.

Das Wahllokal dieſes Bezirks iſt der Saal des Gaſthofs
zum Sehwan. Wahlvorſteher iſt der Gutsbeſitzer P. Men-
nicke, Stellvertreter der Ziegeleibeſitzer R. Penne-

Die dritte Abtheilung wählt zuerſt und die erſte zuletzt.
Löbejün, den 20. October 1888. [1235

Der Magiſtrat.

Auf Grund der 88 26, 27 und 29 des Statuts für die land
wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom

Bee wird hiermit Folgendes zur Kenntniß der
Mitglieder und bezw. der Organe der Genoſſenſchaft gebracht:

Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen
bei dem Kreis Ausſchuſſe bezw. durch Vermittelung des
Vertrauensmannes ſchriftlich anzumelden JJ. ſolche Betriebsänderungen welche für die Zugehörigkeitder Betriebe zur Berufs r en von

Bedeutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der n der
Betriebsunternehmer und Betriebseinſtellungen

II. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in Einem
Betriebe bewirtbſchafteten Flächen, ſowie in der Größe
der n etexiere Jehorigen- in derſelben Culturart be
wirthſchafteten Flächen.

r W ondere Culturarten gelten die Bewirthſchaftungs
weiſen als:
a. Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten als

eine CEulturart),
b. Wald,

W wdca ſiungharten
ſonſtige BewirthſchaftungsartenIII. alle VlWanderemgen in der Höhe des bei der Unfall-Ver

ſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrags, ins
beſondere in Folge von

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch
Schenkung, Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken durch

Verkauf u. ſ. w.,
anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur

Grundſteuer,
Neuveranlagung bisher grundfſteuerfreier bezw. nur

ideell veranlagter Grundſtücke 24 Abſ. 23 des Genoſſen
ſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer,

Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt
ideell zu veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer;

IV. folgende Veränderungen in der Art des Betriebes:
a. die Benutzung von Wirthſchaftspferden in ſolchen Wirth-

ſchaften in welchen bisher keine Pferde verwendet
wurden,

v. die Aufgabe der Benutzung aller Wirthſchaftspferde in
einer Wirthſchaft, welche bisher Pferde verwendet hat,

e, die Anwendung von durch Zugthiere bewegten Mäh-
maſchinen für Getreide und Gras von Dampf- und
GöpelDreſchmaſchinen, von Dampf und GöpelHäckſel
maſchinen, wo ſolche bisher nicht benutzt wurden, ſowie

d. die nicht nur vorübergehende Aufgabe der Benutzung
der vorbezeichneten Maſchinen in Wirthſchaften in
welchen ſie bisher benutzt wurden.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen
ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der in
8 124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen Ord-

nungsſtrafe. [1228Merſeburg, den 10. Juni 1888.
Der Provinzial Ausſchuß.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken zur Kenntniß der betheiligten Kreiseingeſeſſenen ge
bracht, daß Betriebsänderungen der Jahre Axk binnen zweiWochen bei uns direkt oder d Vermittelung des betreffen
den Vertrauensmannes anzumelden ſind.

Halle a. S., den 15. October 1888.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreifes.

v. KrosigkK.

e ch Familfen- Nachrichten.
Durch die Geburt eines geſunden Töchterchens wur

den hoch erfreut [1279Wörmlitz b. Halle a. S., den 21. October 1888.
Max Huth und Frau

Einmnn geb. Brandt.
Allen Verwandten und Bekannten hiermit die traurige Nach

richt, daß unſer Sohn, Gatte und Vater

Dr. Eduard Weicke
in Chemnitz

heute plötzlich und unerwartet geſtorben iſt. [129
Die trauernden Hinterbliebenen

Chemnuitz, den 21. October 1888.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hakiſche geitung“ zu Halle. 5 t
Verantworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel fürFeniklelon und den übrigen Inhalt ankichließlich des Rachbezeichneten

r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles Theater in
L. Lehmann ür den Vörſen- nd Jnſeralentheil: fümmwtlich zu nTie Redakiion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. D h fredare
iſt zu ſprechen Vorm. 19 11 ihr und Nachm. zwiſchen 15-2. Am n
wendet wan ſich ſchriftlich an die hefredaktiyn. Aedakteur Dr. Schulze
ſprechen Vorm. T und von al2 Uhr. Die er iSerngeratenannghme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uyr Vorn'

7 Uhr Abend.
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Erſte Beilage zu. 249 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Oktober.
Her Abdruck unuſerer Oriain in wltwen w r mit vollſtändiger uelleuangabe

geſtattet.
n Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins kam noch

mals die Waſſermeſſer-Frage zur Beſprechung. Als be
merkenswerthe Thatſache, welche auf die Richtigkeit der An-
gaben der Waſſermeſſer ein eigenthümliches Licht wirft, wurde
mitgetheilt, daß in einem Fall, wo der normale Verbrauch in
früheren Vierteljahren etwa 100 Cubikmeter (genau: 1. October
1887--1. Januar 1888: 109 Cubikmeter, 1. April 1888--1. Juli
1888: 102 Cubikmeter) et alſo nach Abzug der nach ders koſtenlos abzulaſſenden 70 Cu

bikmeter Waſſer mit ca. 4 bezahlt werden mußte, der Ver-
brauch im letzten Quartal, 1. Juli 1888-1. October 1888 nach
dem Waſſermeſſer 931 Cubikmeter betragen haben ſoll und da
nach an Waſſerſteuer 103 20 43 vrerlangt werden obgleich
die controllirenden Beamten ſelbſt Zweifel an der Richtigkeit
dieſer Angabe geäußert haben und der Verbrauch ſich in keiner
Weiſe gegen früher erhöht haben kann. Von ſachverſtändiger
Seite wurde dann die Einrichtung der neuen
in den Frauckeſchen Stiftungen erläutert und klar gelegt,
daß die am Freitag im 3. communalen Wahlbezirksverein her-
vorgetretene Annahme, dieſe Anlagen ſeien mangelbaft aus
eführt und es würden durch das Spülen derſelben
tarke Verunreinigungen in den Cangl und dadurch

in die Gerberſaale geführt, durchaus haltlos iſt. Die Einrichtung
iſt bekanntlich nach dem Heidelberger Tonnenſyſtem ar
die Excremente fallen durch Abzugsrohre in die in einem Tunnel
ſtehenden Wagen, die Verbindung zwiſchen Abzugsrohr und
Wagen iſt eine vollſtändig dichte. Ein am Wagen angebrachtes
Waſſerſtandsrohr zeigt an, wie weit der Wagen gefüllt iſt,
bietet alſo ein Mittel zur Controlle der Nothwendgkeit der
Abfuhr. Bei der Größe der Wagen, die in der Zahl 16 vor
handen ſind und je 1700 Liter faſſen, macht ſich die Abfuhr
er Wagens nur etwa alle 7 Wochen nöthig, die Einſchaltung
es leeren Wagens iſt ſehr einfach und vollzieht ſich, ohne daß

eine Beſchmutzung des WagenRaums eintritt. Bei der Mög-
lichkeit der Controlle über die Füllung der Wagen iſt ein
Ueberlaufen nicht möglich. Durch paſſende Ventilationsanlagen
iſt nach Möglichkeit dafür Sorge getragen, die Anlagen ſo ge-
ruchlos zu machen, wie die jetzige Technik es nur geſtattet.
Verſtopfungen der Rohre werden in Folge von Leicht-
ſinn, Fahrläſſigkeit oder Muthwillen zwar auch vielleicht
einmal vorkommen können, ſind jedoch leicht zu heben.
Wohl befindet ſich in dem Wagenraum eine Waſſerleitung ſowie
Falllöcher zum Canal, um die Wagen ſelbſt äußerlich abſpülen
u können, ein Eintreten von menſchlichen Auswurfſtoffen in
en Canal iſt jedoch gar ausgeſchloſſen. Scitens der Verſamm-

mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung ſolcher Ein
richtungen für die Hygieine unſerer Städte eine Beſichtigung
dieſer nach großen Geſichtspunkten ansgeführten Anlagen in
Ausſicht genommen. Daxauf wurde der Verlauf des Pro-
ceſſes dargelegt, den der Beſitzer der Grundſtücke am Mühl-
graben 4a und 5, Herr Marxrermeiſter Friedrich gegen die
Stadt geführt hat, um die Frage gyr Entſcheidung zu bringen,
ob der Mühlgraben eine hiſtoriſche Straße ſei oder nicht.
Bekanntlich iſt jede innere ſtädtiſche Straße als eine hiſtoriſche
anzuſehen, welche von Alters her beſtanden und in einem Zu
ſtand ſich befunden hat, daß ſie anbaufähig war, alſo Beleuchtung,
Befeſtigung, ſei es nun Pflaſter oder Chauſſirung, ferner wo
möglichine Abgrenzung durch Rinnſteine hatte, endlich aber

Stadt unterhalten wurde: eine beſtimmte
iſt nicht erforderlich, auch nicht das Vorhan
von Vordſchwellen. Auf ſolche hiſtoriſchen Straßen

iſt das Geſetz vom 2. Juli 1875 und das darauf fußende
hieſige Ortsſtatut nicht anwendbar, d. h. wer ſich an einer
hiſtoriſchen Straße anbaut, hat an die Stadt nichts für Straßen
ausban u. ſ. w. zu zahlen. Während nun früher der Mühl-
graben von der Polizeiverwaltung, welche die Bauconſenſe zu
ertheilen bat, ganz als hiſtoriſche Straße angeſehen wurde, iſt

Halle, Dienstag, 23. Oktober 1888.

ſpäter das Stück vom Fürſtenthal bis zum Pfälzer Schieß-
graben als nicht hiſtoriſch, alſo als neu und erſt im Entſtehen be

riffen erklärt worden, nachdem mit ſchwacher Majorität die
BauCommiſſion und daun auch die StadtverordnetenVerſamm-
lung ſich für dieſe Auffaſſung entſchieden hatte. So wurde denn
Herrn Friedrich auf ſein Baugeſuch die Erlaubniß verweigert
und verlangt, daß er erſt 17 000.4 für u. ſ. w.zahlen ſolle; ſpäter ging man mit der Forderung auf 9000 .4ne Herr Friedrich zahlte nur 4—5000 für das eine

zrundſtück vorbehaltlich der Entſcheidung, ob der etritgrgeo
eine hiſtoriſche Straße ſei oder nicht, ein und erhielt für das-
ſelbe natürlich dann den Bauconſens. Für die zweite Bauſtelle
wurde er gegen die Polizeiverwaltung klagbar, um die Bau
erlaubniß zu erhalten. Bei den Verhandlungen in der I. Jn-
ſtanz behauptete die Polizeiverwaltung, daß die Adjazenten
und nicht die Stadt dieſe Straße unterhalten hätten,
die Gasbeleuchtung auf Koſten und im Jntereſſe der
Pfälzer Schützen 4ufrlſet, die Waſſerleitung nur zur
S der Würfelwieſe und der Promenaden angelegt
ſei. Dieſe Behauptungen wurden als nicht zutreffend nachge-
wieſen, trotzdem aber wurde Herr Friedrich mit ſeiner Klage
abgewieſen. Jn der zweiten W hat jetzt das Oberver
waltungsgericht, jedoch auf Grund des früher und neu beſchafften
Materials dahin entſchieden, daß nach der Geſammtlage der
Sache der Mühlgraben eine ſeit Alters beſtehende, wenn auch
in ihrer Einrichtung unvollkommene, ſo doch den früheren Be
dürfniſſen entſprechende, alſo eine hiſtoriſche Straße ſei. Durch
dieſe Verhandlungen, welche ſich über die Zeit von 2 bis
3 Jahren erſtreckten, iſtedem Beſitzer jener Grundſtücke ein
weſentlicher Zinsverluſt erwachſen, außerdem werden aber auch
die Koſten für Beſtellung ſeines Anwalts nicht erſetzt, ſo daß
alſo hier der Fall vorliegt, daß ein der ſein gutes Recht
gegen die Polizeiverwaltung ren at vertheidigen müſſen,
auch noch, wenn es ihm endlich zugeſtanden wird, bedeutende
pekuniäre Verluſte tragen muß. Aber auch der Stadt erwachſen
aus ſolchen Prozeſſen nicht unbedeutende Koſten, und es ſteht
feſt, daß in neuerer Zeit unſere Stadt in ſolchen Prozeſſen faſt
ſtets verloren hat, die Forderungen der Polizeiverwaltung in
dieſer Frage alſo doch zu ſcharf geweſen ſind. So er-
ſcheint es denn, im allgemeinen Jntereſſe geboten, daß
vor Einleitung eines jeden ſolchen Prozeſſes die beiden ſtädtiſchen
Behörden um ihre Einwilligieng erſucht würden, während jetzt
die Polizeiverwaltung nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Verzeichniß der hiſtoriſchen Roß ſich richtet und
bei den darin nicht r Straßen die Bauerlaubniß ver
weigert, wenn nicht die Koſten zum Straßenbau u. ſ. w. einge-
zahlt werden. Wenn dem in der Verſammlung geäußerten
Wunſche Rechnung getragen würde, wäre zu erwarten, daß die
Stadtverordneten mehr das Intereſſe ihrer Mitbürger in dieſer
Frage vertreten könnten, als bisher und. es wäre dann nicht
mehr die Entſcheidung in das Belieben einzelner Perſonen ge
ſtellt, die noch dazu perſönliche Eindrücke walten laſſen können,
wie daraus hervor geht, daß die Polizeiverwaltung einzelne
Straßen anbaufähig erklärt hat, während der Magiſtrat der
entgegengeſetzten Anſicht war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenaugabe geſtattet.
8. Weißenfels 20. Oktober. Entſcheidung des Ober-

verwaltungsgerichts.) Die in der Stadt Weißenfels gel-
tende Straßenordnung vom 1. Mai 1833 verpflichtet in 1
jeden Eigenthümer, die Straße vor ſeinem Hauſe, Garten und
de zweimal wöchentlich zu kehreu, gleichzeitig auch die aus
dem Hauſe führenden Rinnſteine und Goſſen, ingleichen die
Straßenrinnen längs ſeines Hauſes oder Gehöftes zu reinigen.
Die hieſige PolizeiVerwaltung forderte demnach die Beſißer,
deren Grundſtücke an die ne „grüne Gaſſe“ grenzen,
auf, den in derſelben befindlichen Waſſerabzug, ſogenannten

e. en

xünen Graben, zu reinigen. Da dies nicht geſchah, hat die
olizei- Verwaltung ſodann die erwachſenen Reinigungstkoſten

von den r zwangsweiſe beigetrieben. Die von einigen
Adigcenten hiergegen erhobene Klage wurde vom BezirksAus
ſchuß zu Merſeburg unterm 10. Februar 1888 koſtenpflichtig zu
rückgewieſen. Von den Klägern wurde hierauf Berufung an
das Königl. Oberverwaltungsgericht eingelegt, welches die Be
rufung durch Erkenntniß vom 19. September 1888 zurückwies
und das Endurtheil des Bezirks Ausſchuſſes beſtätigte. Das
Oberverwaltungsgericht iſt bei ſeiner Entſcheidung von folgen
den Erwägungen ausgegangen. Die Straßen Ordnung vor
1. Mai 1838 iſt als eine Polizei Verordnung, beſtimmt die
Reinigung und den Verkehr auf den Straßen zu regelrt, zu
beurtheilen. Den Klägern iſt zuzugeben, daß die Reinigungs
pflicht durch r nicht auf die an die Straze

renzenden Beſiher, wenn ſie für dieſe nicht bereits rechtsverbindlich begründet war, von der an ſich verpflichteten Stadtge-
meinde abgewälzt werden konnte. Die StraßenOrdnung regelt
indeß nur die Art der Reinigung in der Vorausſetzung, daß
die Verpflichtung für die anliegenden Beſitzer bereits rechts-
verbindlich beſteht. Die Reinigung iſt von jeher von den an
die Straßen angrenzenden Veſitzern verlangt und geleiſtet
worden und haben auch einige Mitkläger r die
Straßen Ordnung in z von den Beſitzern ſtets au-erkannt iſt und keinen Widerſpruch gefunden hat. Es, iſt alſo
auch nicht behauptet worden, daß vor Erlaß der StraßenOrd-
nung die Reinigung der Straßen Seitens der Stadtgemeinde
bewirkt iſt, noch daß die Beſitzer ſich der Reinigung aus Rechts
irrthum, in der Meinung, erſt durch die Straßenordnung hierzu
verpflichtet worden zu ſein, unterworfen haben. Es würde alſt
ſchon die gleichmäßige Uebung während eines Zeitraumes vo
mehr als 50 Jahren nach Erlaß der Straßenordnung genügen,
um die Ausbildung einer zur Reinigung der Straßen verpflich.
tenden allgemeinen Rechtsnorm als erwieſen zu erachten. Dieſe
örtliche Rechtsnorm, als eine öffentlich rechtliche, begründet, daß
ſie für alle gleichartigen Verhältniſſe maßgebend bleibt und
auch Straßen umfaßt, welche erſt neuerdings die Eigenſchaft
einer öffentlichen Straße erlangt haben, oder demnächſt erlangen.
Die Oeffentlichkeit der grünen Gaſſe iſt nicht mehr anzu
taſten, vielmehr feſtgeſtellt. daß die Gaſſe, ſo lange die Er-
innerung vernommener Zeugen zurückreicht, von Jedermann
frei, offen und unbehindert, unter Vorwiſſen der Polizei und
Stadtgemeinde als Eigenthümerin zum Gehen benutzt iſt. Dies
genügt, um die ſeit langer Zeit unter ſtillſchweigender Zuſtim-
mung aller Rechtsbetheiligten erfolgte Widmung der Gaſſe für
den öffentlichen Fußgänger-Verkehr als erwieſen anzunehmen.

Brahms-Paletots. Die große SchneiderFirma
Guſtav Steckner in Leipzig kündigt in ihrem neueſten gu
für die kommende Saiſon „Winter-BrahmsPaletots“ (nich
u verwechſeln mit „Sommernachtstraum“) und „Verdi-Petze an. Als Bezahlung werden natürlich nur Noten

angenommen.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts.
Jn der Verwaltungsſtreitſache des Magiſtrats zu Mer-

ſeburg wider die Stadtverordnetenverſammlung daſelbſt wegen
Ungültigkeitserklärung der Wahl des Direktors der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule, Glaß, daſelbſt zum Stadtverordneten
hatte der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg in ſeiner Sitzung
am 24. März d. J. dahin erkannt, daß der betr. Beſchluß der
StadtverordnetenVerſammlung zu Merſeburg vom 19. Dezem
ber 1887 aufzuheben und die Wahl des Genannten für gültig zu
erklären. Gegen dieſe Entſcheidung hatte die Beklagte Veruf
ung bei dem Oberverwal'ungsgericht eingelegt und darin auseſthrt, daß der de Stadtverordneten gewählte G. ein beür

aubter und während ſeines Urlaubs von anderer Stelle aus
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Die Stirn des Wirths umwölkte ſich; er war eben im Begriff, die Bank
noten zu zählen. „Führen Sie den Herrn in mein Wohnzimmer,“ bat er den Ober
kellner, „ich werde ſogleich erſcheinen.“

„Jſt die Angelegenheit in Betreff der Verlobung noch immer nicht geordnet
fragte Labanow leiſe, als Gottlieb das Büreau verlaſſen hatte.

„Fch möchte wünſchen, daß ſie es wäre,“ antwortete Schueider; „ſie macht
mir manche trübe Stunde. Er wird mir die Antwort auf die Bedingung meiner
Fran bringen; ſie und Walburg ſind leider nicht zu Hauſe, da muß ich den ganzen
Sturm allein über mich ergehen laſſen.“

Er überreichte dem Ruſſen die Beſcheinigung, da er den Betrag richtig be
funden, packte die Banknoten in eine Zeitung ein und ging, mit dem kleinen
Paketchen in der Hand, in das Wohnzimmer.

Der Hauptmann Sommer trug den rechten Arm in der Binde, den Paletot
hatte er loſe umgehangen. „Jhre Frau Gemahlin iſt nicht zu Hauſe, wie ich höre,“
ſagte er, indem er dem Wirth die linke Hand bot, „und offen geſagt, ich verhandle
lieber mit Jhnen.“

Die Herren hatten eine lange Unterredung; im Laufe derſelben hatte der
Hauptmann die Erklärung abgegeben, daß er den Dienſt nicht um einer Laune
willen quittiren wolle, aber ebenſo wenig werde er Walburg aufgeben; ſie ſei großen und könne ſelbſt ohne Einwilligung der Mutter den Vund der Ehe ein

Die Eutſchloſſenheit, mit der Sommer das geſagt, hatte den Wirth erſchreckt.
„Thun Sie mir das nicht an!“ bat er, „Walburg würde dann vielleicht für immer
von uns getrennt werden und ſich ſelbſt nicht glücklich fühlen. So weit ich meine
e kenne, könnte ſie ihrer Tochter dieſen Schritt nie verzeihen; ſie dürfte die
Se dieſes Hauſes nicht mehr überſchreiten. Haben Sie noch einige Tage
eduld, ich werde entſchieden mit meiner Frau reden und ſie auf alle Folgen

r Weigerung aufmerkſam machen warten Sie, bis alle Mittel erſchöpſt ſind,
ann erſt dürfen Sie an die Möglichkeit eines Bruchs für immer denken.

b v en Hauptmann drehte mit nachdenklicher Miene die Spitzen ſeines Schnur
r euipor lag ein ungeduldiger Ausdruck in ſeinen Zügen. „Thun Sie es,
en e Schneider ſprach er; „wir laſſen uns nicht mehr lange hinhalten;

n De dies Jhrer Frau. Die Umſtände zwingen mich, eine raſche Entſcheidung
zu fordern. Damit nahm er Abſchied.
orie, Hauptmann war noch nicht weit gegangen, als er ſeinen Namen rufen

5leute weiß zuicht, ob Sie ſich meiner erinnern, Herr Hauptmann,“ ſagte der
Ruſſe, an die Seite des Offiziers tretend; indem er grüßend den Hut lüftete;
„mein Name iſt Alexander Labanow.“

„Habe ich Sie nicht im Caſino in der Begleitung Wildenſtrom's geſehen
eng es; ich wohne im Pariſer Hof“, es wird Sie daher nicht wundern,
u huen ſage, daß mir Jhre Verhandlung mit der Mutter des Fräuleins

3 r r ſind.„Auch das noch!“ brauſte der He „divon len Dichern pfeifen der Hauptmann auf; „die Spatzen werden's bald

n ken r er J fuhr Labanow in
fort ir i iich bitte Shnen nene Pale eine Jndiskretion zu befürchten; im Gegentheil,
Der Hauptmann blieb ſtehen; ſein funkelnder Blick ruhte voll Befremden auf

S „Sie mir?“ fragte er; „wie kommen Sie dazu Wir ſind ein

(18) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 67
Ein unheimlicher Gaſt. Roman von Ewald Auguſt König

„Um welche Zeit war das?“
„Gegen fünf Uhr Morgens.“
„Das kann nicht ſein; es wird höchſtens vier Uhr geweſen ſein!
„Jch erinnere mich ganz genau, daß es fünf Uhr war, denn der Ruſſe holt

ſeine Uhr aus der Taſche, und ich mußte ihm die Kerze hinhalten. Da ſah ich
auch auf's Zifferblatt. Außerdem mußte ich gleich darauf einem Angeſtellten des
Hotels, der ſich jeden Morgen Punkt fünf Uhr einfand, die Thür öffnen.“

„Sprach der Ruſſe mit Jhnen?“
„Kein Wort; er ſah mich kaum an.
„Sie boten ihm am nächſten Tag Jhre Dienſte an?“„Jawohl, ich wollte Paris verigßen, und der Portier hatte mir geſagt, Herr

Labanow ſuchte einen Diener; auf dieſe Weiſe hoffte ich freie Reiſe nach Rußland
erhalten, wo ich mich weiter auszubilden gedachte. Da er aber nunr bis an den

hein reiſen und hier längere Zeit bleiben wollte, konnte ich das Engagement
nicht annehmen.“

„Und weshalb reiſten Sie nicht nach Moskan, wie Sie es doch beabſichtigten
„Weil meiner Großmutter der Gedanke an die abermalige lange Trennung

von mir ſo ſchrecklich war, daß ſie darüber erkrankte; der alten Frau zu Liebe
habe ich auf die Reiſe verzichtet.“

„So müſſen Sie dem Ruſſen auch das Geld zurückgeben.“
„Dies iſt bereſts geſchehen.“
„Und was ſagte er dazu
„Er war ſehr ärgerlich darüber; ich möge thun, was ich nicht laſſen könne

meinte er; ſeine Hülfe würde er mir nicht noch einmal anbieten!“
„Sprach er nicht von der Begegnung in jener Nacht?“ fragte Tailleur; „ver-

langte er nicht Verſchwiegenheit von Jhnen?“
„Nein,“ antwortete Johann, der vor dem durchdringenden Blick des Fragen-

den verwirr“ Lie Augen niederſchlug, „aber ich erinnere mich, daß er erſchrak, als
ich nach jener Nacht im „Hotel du Louvre“ in ſein Zimmer trat; von der nächt
lichen Begegnung iſt nie zwiſchen uns die Rede geweſen.“

Ein triumphierender Zug umſpielte die Lippen Tailleur's; er ſteckte das Notiz
buch wieder ein und legte ſeine Hand mit ſcharfem Druck auf den Arm Johann's.
„Weshalb ich dieſe Fragen an Sie gerichtet habe, das muß Jhnen einſtweilen noch
ein Geheimniß bleiben,“ ſagte er leiſe, aber in befehlendem Ton. „Jch warne
Sie noch einmal, verrathen Sie nichts und ſagen Sie Niemandem, daß ich Sie
beſucht habe! Wenn Sie es dennoch thun, ſo bringt es keinem Menſchen Nutzen

Jhnen und all' den Jhren aber großen Schaden!“
„Jch werde ſchweigen!“ antwortete Johann eingeſchöüchtert.
„Jn dieſem Fall dürfen Sie auf eine bedeutende Belohnung rechnen. Sie

erhalten vielleicht ſchon in den nächſten Tagen ein Billet, in dem Sie leere
werden, an einem gewiſſen Ort zu erſcheinen: leiſten Sie dieſer Aufforderung
pünktlich Folge! Sie haben für Jhre Perſon dabei nichts zu befürchten. Und
nun leuchten Sie mir hinunter, es iſt draußen rabenſchwarze Nacht. Apropos,
wohnt Jhre Schweſter in dieſer Stadt?“ fragte er, als Johann die Lampe vom
Tiſch nahm.

„Jm „Pariſer Hof!“
„Ah, kennt ſie den Ruſſen?“
„Nur von Anſehen!“



Beſoldeter Elemenkarlehrer jer, weshals ihm die Qualifikakion
zum Stadtverordneten mangele. Das Oberverwaltungsgericht

zweiter Senat hat in ſeiner Sitzung vom 25. Sept. d. J.
die Berufung der Beklagten zurückgewieſen und die Entſcheidung
des BezirksAnsſchuſſes beſtätigt.

Das Oberverwaltungsgericht iſt bei ſeiner Entſcheidung von
der Erwägung ausgegangen, daß wenn G. auf Grund des 8 17
Nr. 3 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, wonach Stadtver
ordnete nicht ſein können: „Geiſtliche, Kirchendiener und Ele
mentarlehrer“, für unfähig erachtet werden ſoll, zum Stadtver-
ordneten gewählt zu werden, ſo ſetze an
voraus, daß der Genannte als Lehrer Seitens der Stadt über
hanpt noch berufen iſt, oder doch zur Zeit ſeiner Wahl berufen
war, daß ein aktuelles Verhältniß dieſes Jnhalts zwiſchen ihm
und der Stadtgemeinde beſtand und ſodann auch, daß die Schule,
für welche er in Folge ſeiner Berufung zu wirken hatte, eine
ſolche welche der allgemeinen Schulpflicht diente und demgemäß
als Elementarſchule' zu gelten hatte; denn nur der Charakter
der Schule iſt das Entſcheidende, nicht etwa die Qualifikation c.
des Lehrers. Nach Lage der Sache kann es nun nicht zweifel
haft ſein, daß G. im Nov. 1887, als er zum Stadtverordneten ge
wählt wurde, als ſtädtiſcher Lehrer überhaupt nicht mehr ange
ſtellt war. Die hinſichtlich ſeiner Penſionirung bei ſeinem Aus
ſcheiden aus dem Dienſte der Stadt getroffenen Vereinbgrungen
mögen zwar eigenartige ſein, ſie ſind aber gerade bei Gelegen-beit und aus an Ausſcheidens getroffen. Damit
erſcheint denn auch die Behauptung der Beklagten widerlegt,
daß G. nur als beurlaubter ſtädtiſcher Lehrer anzuſehen ſei.

Eines neben auf die Frage, ob G., auch wenn er im
November 1887 ſich noch in ſeiner Stellung an der höheren
Töchterſchule zu Merſeburg befunden hätte, als „Elementar-ſehrer anzuſehen und von der Wählbarkeit zum Stadtverord
neten ausgeſchloſſen wäre, bedurfte es bei dem Fehlen an der
oben hingeſtellten Vorausſetzung für die Anwendung des 8 17
Nr. 3 der Städteordnung nicht. Für ihre Beantwortung würde
der Charakter jener Anſtalt entſcheidend und eine Aufklärung
darüber erforderlich ſein, ob dieſelbe in ihren Anforderungen
und Zielen über diejenigen der Volksſchule hinausgeht, oder ſich
mit den Aufgaben der der allgemeinen Schulpflicht dienenden
Lehranſtalten begnügt-

Aus aller Welt.
Die Koſten der Kaiſerreiſe. Die Londoner „Truth“

weiß zu melden, daß die Tour des Kaiſers Wilhelm II. in
r Jtalien nicht weniger als Lſt. 40,000 oder

300,000 Mark koſten wird. Die Trinkgelder, welche er den
Angeſtellten der Souveräne, die er beſucht, machen muß, ſteigen
in's Fabelbafte, und die Geſchenke verſchiedener Art verſchlingen
Unſummen. Der Kaiſer nahm mit ſich aus Berlin 80 Diamant-
ringe, 150 Silberſterne, 50 Halstuchnadeln, alle mit Juwelen
reich beſetzt, 30 Diamanten-Armbänder, 6 prächtige Galgſäbel,
30 ar Photographien, welche den Kaiſer, die Kaiſerin und
ihre Kinder darſtellen, alle in Goldrahmen, dreißig goldene
Uhren mit Ketten (dieſes ſind Geſchenke für die KüchenAnge
ſtellten), 100 CigarrenBüchſen mit dem Wappen und Mono-

des Kaiſers in Gold, 20 brillantenbeſetzte Sterne des
chwarzen und rothen Adlerordens.

Das Kartenſpielen in den Eiſenbahnwagen iſt in
Rußland gemäß einer Verfügung des Miniſters der Wege
bauten endgiltig verboten worden. Alle der Beſtimmung Zu
widerhandelnden ſollen, wie das „St. Pet. J.“ meldet, zur ge
richtlichen Verantwortung gezogen werden.

Eis in Berlin. Jn den Vormittagsſtunden des Sonn
abend waren die Dächer in Berlin mit Reif bedeckt;
innerhalb der Stadt, ſelbſt an geſchützten Stellen, waren die
Waſſerlachen zum erſten Male mit einer leichten Eisdecke über
zogen. Der Reif auf den Feldern lag ſo dicht, daß dieſelben
wie mit einer Schneedecke überzogen waren. Der Erdboden
war in Folge der Kälte, welche in den frühen Morgenſtunden
noch 2 Grad unter Null betrug, feſt gefroren. Die Reiſenden
der aus Schleſien und Poſen ankommenden Züge erzählten,
wie ein Berichterſtatter ſchreibt, von ſtundenlangem Schnee-
geſtöber, welches am Freitag dort geherrſcht habe.

77 Diamanten fallen vom Himmel; das iſt keine Phantaſie,
die etwa der geiſtvolle Jules Verne in die Welt geſetzt hat,
ſondern das iſt vollſte Wirklichkeit. Jn einem Meteorſtein,
der bei Novo Urei im Gouvernement Penſa in Rußland nieder

gefallen war, fand man eine große Anzahl heller grauer Körper,
welche Korund rißten und aus reinem Kohlenſtoff beſtanden.
Dieſe Körper können ſongch nichts Auderes ſein als Digmanten.
So gont überraſchend konmt übrigens diefe neue Entdeckung
den Forſchern nicht, denn bereits vor Jahren war darauf aufmertſam gemacht, daß das Diamanten führende Mineral
Kimberlit in Südafrika eine auffallende Aehnlichkeit aufweiſe,
nach Ban und Zuſammenſetzung, mit den Meteoriten. Dies
Vorkommen von Diamanten in Meteoriten weiſt übrigens darauf
hin, daß die Temperatur der letzteren, ſeitdem der Edelſtein ſich
darin entwickelt hatte, keine beſonders hohe mehr geweſen ſein
kann, da ſonſt die Diamanten verbrannt wären.

Das Glück der Nevilles war früher in England ſprich
wörtlich. Der Familie ſcheint der alte Glücksſtern noch immer
ſeit den Tagen Jacob's J. treu geblieben zu ſein. Der gegen

n Warwick hat ſicher keinen Grund zur Be
ſchwerde. Als ſein Schloß abbrannte, wurden Sammlungenbe-

onnen, deren Ertrag ſo reich war, daß der Stammſitz in alter
Pracht aus der h erſ etzt hat ihm die jüngſt geſtorbeue Verwalterin des Schloſſes ein Vermächtniß von
2100000 Lſtrl. hinterlaſſen, vermuthlich der Betrag der von
l anißchen und engliſchen Beſuchern erhobenen Eintritts
gelder.

Ueber die Gebnurten in Preußen im Jahre 1887 ent
nehmen wir einem Sonderabdruck aus der Zeitſchrift des königl.
preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus folgende Angaben: Die Zahl
der Geborenen betrug 1.128.901 gegen 1,118,053 im Jahre 1886
und 1,008 792 im Jahre 1885. Darunter befanden ſich 581,047
männliche und 547,854 weibliche Kinder. Die meiſten Geburten
fallen in den März mit 99527, die wenigſten in den Juni mit
84,871. wurden 1,084.995 Kinder, todtgeboren
43,906 (in den Vorjahren 43,583 und 44.108). Unter den Lebend
geborenen befanden ſich 87,988 (1886 87,144, 1885 86,334) un-
eheliche Kinder, unter den Todtgeborenen 4627 (4776 beziehungs-
weiſe 4923). Bei 1,035,635 Kindern waren die Mütter verhei-
rathet, bei 2800 verwittwet, bei 213 geſchieden und bei 90,075
ledig. Findlinge, deren Mütter unbekannt waren, ſind 178 ge
meldet, unter ihnen 159 todtgeborene, Mehrgeburten kamen
14.193 vor, darnuter 14,059 Zwillingsgeburten, 133 Drillings-
geburten und 1 Vierliugsgeburt. Von den 399 Drillingen kamen
44 todt zur Welt, die Vierlinge waren lebeud. Aus rein evan
geliſchen Ehen wurden 612,047. aus rein katholiſchen 354 269,
aus ſonſtigen rein chriſtlichen Ehen 1862, aus rein jüdiſchen
9050 Kinder geboren die übrigen Kinder entſtammen Miſch-
ehen, darunter 26,719 evangeliſch-katholiſchen, 31.026 katholiſch
evangeliſchen und 512 jüdiſch-chriſtlichen bezw. chriſtlichjüdiſchen.
Unter den unehelichen Kindern hatten 67,274 eine evangeliſche,
25,042 eine katholiſche, 49 eine ſonſtige chriſtliche und 250 eine
jüdiſche Mutter.

Concnrotachen Zahlungeſtogungen rc.
Concurseröffnungen. Kaufmann Albert Levy in

Berlin. Fabrikant F. H. Diſſel in Firma F. H. Diſſel u.
Co. in Dortmund. Kaufmann Hermann Sempert in Güſtrow.

Landwirth und Brenunereipächter Heinrich Bitter in Villigſt
bei Schwerte (Jſerlohn). tDie „Frankf. Ztg. meldet das Falliment von Nathan

u. Comp. in Chicago mit einer Million Dollars
aſſiven.

wärtige Graf von

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London 20. October. Der UnionDampfer „Spartan“

iſt heute auf der Heimreiſe von Liſſabon ab ſangen
Hamburg. 21. Oktober. Der Poſtdampfer „Holſatia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffenund der Poſtdampfer „Gellert“ von derſelben delwe hat,
von New York kommend, heute früh 5 Uhr Lizard paſſirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. October

Ueber Mittel-Europa iſt der Luftdruck hoch und gleichmäßig
vertheilt, ein Maximum über 775 mm liegt über dem centralen
Deutſchland. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ruhig vor
wiegend heiter und ungewöhnlich kalt. Jm deutſchen Binnen
lande herrſcht meiſt Froſtwetter. Kaſſel meldet 3, Chemnitz und

burg nach Bernburg, Zuckerrüben.

Bamberg 3 Grad unker Null. Zwiſchen der Oſtſee und demSchwarzen Meere fanden Niederſchläge ſtatt.

Die Temperatnr in Celſins-Graden war in nachbenanntew
Städten folgende: Haparanda 1, Pelersburg 1, Hamburg

Memel 1, Paris Karlsrnhe w. 1, München 4,
Chemnitz 4, Berlin 1.

Liſten der Schiffs Schleufen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 18. Oktober: Krauſe, von Halle

nach Giebichenſtein, leer. Jordan, von Halle ugch Cröllwitz,
Braunkohlen. 19. Oktober: Schade. von Halle nach Trotha,
leer. Korn, von Halle nach Alsleben, leer. Göhre, von Halle
nach Hamburg. Zucker.

Bergwärts. 18. Oktober: Lrzuſe von Giebichenſtein nach
Halle, Zierſträucher. Köcker (2), desgl., leer. Kalbitz, von Ham-
burg nach Halle. Petroleum. 19. Oftober: Mänecke, von Drewitznach Halle, Zucker. Korn, von Calbe uach Halle, leer. Schröer,
Döring, von Alsleben nach Halle, leer. Großmann, Wenske (2),
von Giebichenſtein nach Halle, leer.

Rotheuburg. h 18. Oktober: Speer, von
Wettin nach Calbe, Bruchſteine. Frauke, von Dobis nach
Plötzkau, Zuckerrüben. Peau, von Trotha nach Hamburg,
Zucker. 19. Oktober: Schneider, von Trotha nach Brandenburg,
Grude. Hetſch, Schreier, von Friedeburg nach Plötzkan, Zucker
rüben. Heine, Müller, Schulze, von Friedehurg nach Beruburg,

Köhler, von Salzmünde nach Cönnern, Thon.
uttnick, von Trotha nach Stettin, Formſand. Schade, von

Halle nach Hamburg, Gerſte. Wolff, von Rothenburg nach
Bernburg, Zuckerrüben. Korn, Remorquenr Nr. II. von Halle
nach Calbe, leer. Zabel, Remorquenr Nr. von Wettin nach
Calbe, leer.

„Bergwärts. 18. Oktober: Ermiſch, von Berpburg nach
Friedeburg, Rübenſchnitzel. Korn, Remorqueur Nr. II, von
Calbe nach Halle. leer. Döring, von Nienburg nach Halle, leer.
Schröder, von Alsleben uach Halle. Rübenſchnitzel. Peſchel,
Pohl, von Magdeburg nach Lettin, Rübenſchnitzel. 19. Oftober:
Hauſchild, von Bernburg nach Friedeburg, Rübenſchnitzel.
Lalbitz, von Plötzkau nach Friedeburg, leer. Zabel, Remorgqueur
Nr. J, von Calbe nach Wettin. leer. Naumann von Stettin
nach. Wektin, Roggen. Alsleben nachWettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 18. Oltober: Senff, von Friede-
e Chriſtoph, von Schiepzig

nach Berlin, Thon. Krüger, von Alsleben nach Wirſchleben,
leer. Speer, von Wettin nach Calbe, Bruchſteine. Schlepp-
dampfer, Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer. Peau, von
Trotha nach Hamburg. Zucker. Franke, von Dobis nach Plötz
kau, Zuckerrüben 19. Oktober Skellfeld, von Halle nach Tauger
münde, Zucker. Schneider, von Trotha nach Brandenburg,
Grudecoaks. Hetſch, von Friedeburg nach Plötzkau, Zuckerrüben
Heine, von Friedeburg nach Zernbnrg. Zuckerrüben Luther,
von Nelben nach hechburg Zuckerrüben. Schade, von Halle
nach ung Gerſte. Kntknik, von Trotha nach Stettin,

Hoffmann, von

leppdampfer, Capt. Korn, von Halle nach
albe, leer.

Bergwärts. 18. Oktober: Kalbitz, von Plötzkau nach
Wehr leer. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe nach

Barby, Steine. Krauſe, von Tippelskirchen nach
Bergwärts. 18. Oktober: Naumann, von S na

Wettin, Roggen. Marquardt, von Barby nach iephnrſ leer.
19. Oktober: r von Aken nach Bernburg, Rüben.
Beckert, von Außig nach Bernburg, Kohlen. Brödel, von Ham-
burg nach Nienburg, Gerſte. iedel, von Magdeburg nach
Bernburg, leer. Polland, von Hamburg nach Halle, Güter.
Pein, von Hamburg nach Calbe, Roggen
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„Labanow wohnt ebenfalls im „Pariſer Hof“,“ ſagte Tailleur, und noch ein
mal heftete ſich ſein Blick mit einem drohenden Ausdruck auf das bleiche Geſicht
des jungen Mannes, „das iſt ein Grund mehr, Jhrer Schweſter gegenüber zu
ſchweigen!“

„Mir iſt das Alles noch unverſtändlich
„Grübeln Sie nicht darüber nach, ſpäter wird Jhnen Alles klar werden!

Und zögern Sie nicht, zu kommen, ſobald ich rufe; denken Sie an die Belohnung,
die Jhrer wartet, und aunderſeits an das Schlimme, daß Sie ſich und den Jhrigen
zuziehen können! Gute Nacht!“

Johann begleitete den Fremden die dunklen Treppen hinunter, worauf dieſer
an der Hausthür noch einmal ſtehen blieb, den Finger auf die Lippen legte und
dann hinausging.

„Wir ſind jetzt einen bedeutenden Schritt weiter!“ murmelte Henri Tailleur,
als die Hausthür hinter ihm geräuſchvoll in's Schloß gefallen war, vor ſich hin,

dieſe Entdeckung werthlos
ſei; ſie wird ein ſehr wichtiges Glied in der Kette der Schuldbeweiſe bilden!“
„Montfaucon wird nicht behaupten können, daß auch

Elftes Capitel.

Der Bankier Reinhold Vollbracht befand ſich in ſeinem Kabinet, denn die
Tagesgeſchäfte geſtatteten ihm noch nicht, ſich den Damen zu widmen, die ihn im
Familienzimmer oben erwarteten Fräulein Betty von Wildenſtrom war nämlich
zum Beſuch eingetroffen. Eine Menge von Briefen und anderen Papieren lagen
ihm noch zur Unterſchrift vor.

Udo von Wildenſtrom trat in das Zimmer.
„Einen Augenblick, wenn ich bitten darf,“ ſagte Reinhold, ohne ſich in ſeiner

Beſchäftigung ſtören zu laſſen, „ich ſtehe ſogleich zu Deiner Verfügung.“
ſich in einen Seſſel nieder und betrachtete das Gemälde, das über

dem Schreibtiſch des Bankiers hing; es war das Portrait von Reinhold's Ur-
Die eiſerne Willenskraft, die ſich in

Udo lie

roßvater, des Begründers der Firma.
ieſem Antlitz ſpiegelte, fand ſich auch in den Zügen des jetzigen Jnhabers der

Minuten.“
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„Wenn es Sie nicht geuirt.“
„Jn keiner Weiſe! Hunderttauſend Mark, nicht wahr Verzeihen Sie ein paar

Er verſchwand im Nebenzimmer.
„Haben Sie das Geſchäft mit dem Jnwelier Braubach gemacht?“ fragte Reiu

hold, als er mit den Banknot'n zurückkommend, dieſelben auf den Tiſch zählte.
„Noch nicht,“ erwiderte Labanow, während er die Papiere in ſein Portefeuille

legte und dieſes in die Bruſttaſche ſchob; „ich will morgen früh hingehen, noch be
vor Sie Jhre Kaſſe geöffnet haben, ſonſt hätte ich Sie heute nicht mehr beläſtigt.“

„War mir ein Vergnügen,“ entgegnete der Bankier artig, den Ruſſen bis an
den Korridor begleitend.
wieder zu ſeinem Freunde zurückkehrte.

„Auſcheinend ja,“
gar nicht; er hat in ſeinem Blick etwas, was mich ſtets unangenehm berührt.“

„Er wird im aſiatiſchen Rußland ſcharf gearbeitet und unter Strapazen und
Gefahren ſeinen Reichthum erworben haben,“ ſagte Reinhold achſelzuckend, „ein
ſolches Leben prägt dem Antlitz oft für immer ſeine Spuren auf.“

„Der Mann muß ſehr reich ſein!“ bemerkte er, als er

erwiderte Udo, aber ehrlich geſtanden, gefällt mir der Mann

„Mag wohl ſein; aber daß auch mein Hund ihn nicht leiden kann, iſt mir
ein ſicheres Zeichen für die Richtigkeit meiner Autipathie.“

„Na, na“ entgegnete Reinhold ſcherzend, „ich hatte einmal einen Hund, den
jede Uniform in Wuth verſetzte, mochte der Betreffende unn Soldat oder Poſtbote
ſein, das Thier fuhr wüthend gegen ihn an; das wurde mir ſchließlich ſo unan
genehm, daß ich den Köter abſchaffen mußte.“

„Der Haß des Hundes gegen die Uniform hatte ſicher ſeine wohlbegründete
Urſache,“ wandte der Maler ein.

„Allerdings, ein Polizeibeamter hatte ihn einſt mißhandelt, das vergaß das
Thier nicht. Gehen wir nun hinauf zu den Damen?“

„Sehr gern!“ ſprach Udo, und die Beiden begaben ſich in die Familienränme.
Juzwiſchen verfolgte Labanow mit rüſtigen Schritten den Weg zum „Pariſer

Hof; es lag ein böſer, triumphirender Ausdruck in ſeinem Geſicht, der Udo, wenn
er ihn geſehen hätte, in ſeiner Abneigung gegen dieſen Mann noch beſtärkt haben
würde. Jn den Straßen wurden bereits die Laternen angezündet, hier und da er-

Firma; es war aber auch dasſelbe ernſte, ruhige Geſicht, das bei aller Energie rn e In r Als Labanow in den Gaſthof eintrat,
rannten auch hier ſchon die Gaslampen.doch eines gutherzigen Ausdrucks nicht entbehrte.

„Fertig!“ rief Reinhold nach einer Weile aus „wollen wir nun hinauf- Der Oberkellner kam ihm mit einem Brief in der Hand entgegen. „Soeben
gehen Betty iſt oben willſt Du mit uns ſpeiſen?“ für Sie abgegeben!“ ſagte er.„Dieſerhalb bin ich nicht gekommen,“ entgegnete der junge Künſtler; „ich Le Schneider zu Hauſe?“ fragte der Gaſt, während er das Couvert öffnete.
wollte Dich und Deine Schweſter einladen, mich morgen im Atelier zu beſuchen.“ „Er befindet ſich im Büreau!“ lautete die Antwort.

„Jſt Dein für die Ausſtellung beſtimmtes Bild fertig?“ fragte Reinhold
erfreut.

„Es iſt fertig; ich habe heute die letzte Hand daran gelegt.“
„Und Du biſt mit demſelben zufrieden
„Offen geſagt, ja!“ erwiderte

ich mein beſtes Können und Wollen daran geſetzt habe.“
„Dann gratulire ich!“ ſagte Reinhold in aufrichtiger Freude.

„Damit wollen wir warten, bis dieUdo ſchüttelte ablehnend das Haupt.
Kritik geſprochen!“

Jn dieſem Moment wurde an die Thür gepocht, und bald darauf trat Alexander
Petrowitſch Labanow in das Zimmer.

„Wollen Sie Geld holen?“ fragte Reinhold, nachdem die Begrüßungen ſtatt
Aefunden,

do, mit beiden Händen durch das lange Haar
fahrend; „jede Ueberhebung liegt mir zwar fern; aber ich darf wohl ſagen, daß

Der Ruſſe trat ein und entfaltete das Billet, das er aus dem Couvert geholt
hatte. „Da ſchreibt mir der Juwelier Braubach, daß er das BrillantenCollier
erhalten habe,“ ſagte er in ſeiner kühlen, ruhigen Weiſe, „es ſoll hunderttauſend
Mark koſten; ich habe das Geld eben bei meinem Bankier in Empfang genommen

Summe?“

darf ich Sie bitten, es für mich bis morgen aufzuwahren?“
„Gern,“ entgegnete der Wirth, ſeine weiße

eren Sicherheit will ich Jhnen noch eine Beſcheinigung geben; wie groß iſt die
eſte herunterziehend, „zur größ

„Hunderttauſend Mark,“ erwiderte Labanow, der ſein Portefeuille ſchon her
vorgeholt hatte und nun die Banknoten auf das Pult legte.

Der Oberkelluer ſchrieb die Quittung; der Wirth unterzeichnete dieſelbe.
„Der Kegr Hauptmann!“ ſprach in dieſem Moment Gottlieb, der durch ein

kleines Fenſter neben ſeinem Pult jeden Vorbeigehenden beobachten konnte.
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Nachdem wir faſt die ſämmtlichen
ältern, ſowie neuere Syſteme gebrannt
haben und jetzt noch von den neueſten
Brennern den Vulkan-, Diamant-, Na
tional. g Triumphbrenner auf Lager
führen, ge ſtatten wir uns, unſere verehrten Kunden ſpeciell aitf die neuen
verbeſſerten Wnäversai Blitz-
Lampen aufmerkſam zu machen.
Dieſelben übertreffen alle bisherigen
Lufſtzuglampen wegen ihrer bedenten-
den Lichtſtärke und ſind bei weitem
billiger als die übrigen Syſteme.üniverſa- Blitzlampen haben nicht nur
ein ſehr helles, ſondern auch ruhiges,
ſtetiges Licht, verbrauchen wen Pe
trolenm und ſind abſolut exploſions-
ſicher! Univerſal a (lizlampen foſten:
mit 10theil. Milchglasſchirm und großem B ren
ner 15 dieſelben mit
re Brenner6,50 .4 a hehang

koſtet 5

Brenner nur beſte Qualitäten!

wärts geliefert und
verehrten Abnehmer die

Halle, Aenstag, 23. Oktober 1885.

Lampen
Anzahl nach hier und aus-
uns bez. Zufriedenheit der

Luftzug
ſind von uns in Pehen

beſten Zeugniſſe zur Seite.

Es koſtet ein mitTulpenlampe, 6 Anßenlichten
und 36 Stück Prismen 20
und in prachtvoller Ausführung
mit feiner r cyer bunter

Tulve 25

rolbu-lagnpen

ſind ein s unferer Handlung geworden und iſt es uns
möglich, durch MaſſenEinkäufe ſowie enormen Abſatz theils nach
außerhalb, theils im Detgil ſtets das Neueſte zu den erſtauulich bil
ligſten Preifen in großer Auswahl zu bringen. Für gutes Brennen
leiſten ſelbſt bei den billigſten Lampen volle Garantie.

r Bruch und Beſchädigungen auf dem Transport kommenwir anf und werden Kiſten ſowie Packmaterial nicht berechnet,

auch liefern wir größere Poſten franco Beſtimmungsort.

V Reparaturen in eigener Werkſtatt. r
Von Tiſchlampen, Hin und Kronleuchtern unter nachwe 34

Brenner nur beſte Qualitäten e

e

J cS 2 W
s

O r eS S8 2 575 e Sd e s S

2 S S eS d S W

S

güchenlampen.

45 Pfg. 65 Pfg.
Brenner nur beſte Qual

am hieſigen Platze

ein

Beſtreben ſein, die mich Beehrenden prompt und reell zu bedienen.

Halle a. S., October 1

WSPINDLER
Chemische Waschanstalt.

Reinigung jeder Art
Damewu. Herren Garderobe,

Uniformen etc.
im Ganzen, also mit Belassung aller

Besätze, Borden, Litzgen ete.

Halle
9. Am Aarkt 9.

[12 6

lbin Paul Simon
Markt 15.

Ger chäfts-CEröffnung.
Ei iuem geehrten Publikum von Halle und Cmgegensd erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich

Große Steinſtraße 21 nahe der Poſt

S bhrnacher-Gegchäft S
habe. Da ich in der Lage b allen an mich geſtellten Anforderungen zu genügen, ſo ſoll es mein eifriaſtes

Mit der J mich mit en geſchätzten Wohlwollen und Vertrauen zu unterſtützen, zeichne
HochachtungsvollAlbert Mennkokce, Uhrmacher
mee 7

000 Stück die Auswahl!

Marktſchloß.

Toofan-
Einlegeſohlen, Frottirartikel,

Badeſchwämme, Katteldecken,
empfiehlt

General-Dépöt für Loofahwaaren

Hermann Arnold,
neben der Marktkirche.

[287

[1158

Schornſteinaufſ ähe

t Verhütung
Einrauchens

beſtensbewährt.

Pentilatoren,
u 2

e e4
e

z e
2e Magdeburgerſtr. z

Ida Böttger, Halle a. S.
Lager von Tischzeugen,

Bielefelder und ſchleſiſchen Fabrſkats.

Rein Leinen Tafelzeug,Damast-Gedecke jeder Feinheit.
Jaquard- und Hausmacher-Dreli-Gedecke,

Kaffee- und Thee-Gedecke,
neueſte Erzeugniſſe der Damaſt Weberei. [482

Torfſtren zur Einſtren in Ställe, 2
Torfmull zur Desinfection,

hell, trocken, leicht, im höchſten Grade aufſaugungsfähig,einpfiehit jedes Quantum 4 (1246

Otto Westphal, llalle Saale,
Steinthorbahnhof, Comptoir: Poſtſtraße 12.

V V er h

G eeeeeceSoeben erſchienen;

Godofred,ein Märchen für's deutſt de
Haus, erzählt von

Wülſihald Beyschlag.
Mit dem Pildniß des Ver-

[996faſſerEleg. gebd. 2 Mt. 50 Pfg.

Verlag von vStrien in Halle a.
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Die Herbſt-Conir
finden wie folgt ſtatt:

Controlpla Gaſthof zum Ring.Am 22. November cr. n 8 Uhr für die Jahrgänge 18811888.
Controlplatz Merb

Am 22. November cr. Nagmi h 2
mpControlplatz Giebichen ein i d ltteieke Mohr.

Am 5. Rodember cr. Vorm.

Am 5. November cr. m. 2Controlp h

Am 7. November cr. Vorm. s Uhr für d
Controlplatz Ammen b Gaudich's

Am 7. November er. n. 2
Controlplatz Niemberg am nhofeAm 8. November er. Vor 8 Uhr für die Jahrgange 1881 1888.

omp
Controlplatz Halle a/S. Hof derR Vorm. a Uhr für d

Am 2. November cr.

2. e 102. Mittsn 12Co mpagüie,
Controlplatz Oberteutſchenthal

Vorm. 10 Uhr
Controlplatz Ober-Röblingen g. a G

Am 16. November cr.

Am 16. November cr. Nachm. 3

19.

Am 20. November cr. Vorm. 10
Controlpla

Am 21. November er. Vorm.

91. Vorm. 1
1

Mittags 12

pflichtet.

e Mannſchaften der Land bezw.
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Séewehr 2.

von den Compagnien namentlich beordert.
October 1888.

Königliches Bezirts- Commando Halle a/S.Halle a. den 3.

ol- Verſammlungen des

Controlplatz G öbers im Gaſth ws

latz Wallwitz Gaſthof zur

3 Uhr für die Jahren nge 1881 1888.
Controlplatz Eisleben (für die Stadt) ieAm 7 November cr. Vorm. 1 Uhr für die Schreatne 1882

Controil latz Eisleben für das Land)

Am 17. November cr. Dis 12 Uhr für die Jahrsange W
5. Compag nie.

Controlplatz ter J Gaſthaus zum Stern.
rbggedt am Schützenhauſe.

z Ubr für die
6. Conpa nie.

Controlplatz Halle a/S. Hof der WMeoribhurg,

Am November er. Vormitt. Uhr für die Ja rgänge

J II
Beſondere Hrdres werden nicht äusgegeben, vielmehr iſt jeder Control

pfl Sia lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen ver
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control

plake und zu anderer Zeit, als befohlen, hat die nie Strafe zur Folge.
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Control- Verſammlung entbunden

ieſſeitigen Bezirks pro 1888

mpaguie.

hr für Jahrgänge 18811888.
mpagnie.

1881-1883.
1888.

Uhr für die Sabragnge 1881 1888.

ahrgänge 1881--1888.
Reſtaurant.

Uhr für die ahrgänge 1881 1888.

nie.
burg, am Paradeplatz.
e Jahrgänge 1881 u. 1882.

1883 u. 1884.
1885 1888.

Planert's Gaſthof.
für die te änge 1881--1884

zum Salzſee.

enhaus.

1888.Wieſen ans

884—1888.

Uhr für die Jahrgänge 1881-1888.

ahrgänge 1881--1883.
18841888.

am Paradeplatz

u e r
i

Seewehr 1. Aufgebots Nee
ufgebo

0s enFAcrlte aS. Merſeburgerſtr. a.

Von Mittwoch, den 24. Oktober cr.
ab ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen
vreiswerth bei mir zum Verkauf-

[1259

Vrank,
22,600 Mark ſicherſteHypothek auf ein Grundſtück

Nähe des Marktes geſncht t
Offerten unter B. B. bef. d. Exp.

d. Zeitung.

erſte
in der

12 e
Baugelderb 6 Zinſen auf mehrere Neubauten

r Offert. unter B. Nr,bef. J. Barck Co., vier.
40,000 Mark heochfeine erſte

Hypothek zu 4 auf ein gut ver
zinsliches n in lebhafter
Verkehrsſtraße di der F geſucht.

rten bef. d. Exp.
e

Ztg. unter
[1272

000 Mark
zu 4 Zinſen von pünktlichem
Zinszahler auf feine II. Haushopg o
hier geſucht.Offerten von Selbſtdarleihern Liter

T re 5 an die Exp. dieſ. Zeitung
erbeten

21.000 Mark
zur erſten Hypothek 4 ein Gaſthofs-
und Ackergrundſtück geſucht.

Offerten unter S. 600 ſind in d.
Exp. d. Ztg. niederzulegen. [1271

48, O00 Markzur I. Stelle p. 2. Jan. geſucht. Off.
unter M. SI28 vef. J. Barck Co.

Auction.
Dienstag, den 23. d.

Mts., Vorm. 10 Uhr, ver
ſteigere ich, alter Markt 3,
u Altenburger Hof in der
W ſchen Concursſache:

1 größere Parthie ver-
ſchiedener Weine, Liqueure,
Betten, Schränke, kupfernes m.
und anderes
Tiſch- und Bettwäſche, 1
Regulator, Bierſeidel u. v.

a. m. [1217M uller.,
Gerichtsvollzieher.

Auctionim Zwangsvollstr.-Verſahren.

l 7 den 23. ds. M. Vorm.
0 Uhr Lrriteigere ich in Cröllwitzi e Hopfen, ca. 2 Etr.

MHiürsech.,Gerichts Vonzieher.
1278)]

hittorg, Bouren-Biohstold,

1000 7 d hoch, off. zur Saat für ge
ringen Boden und päte Ausſaat
Schwedisenen Gold- Weiven,

S re Chr. Boetticher“
ſchen Erben gehörige r nan zu
Niederdorla beſtehend aus: [1255

84 ha 74 a 58 m Feldland,
5 ha 46 a 39 ODm Wieſen,
1 ha 37 a 02 DOm Garten

und den dazu gehörigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden ſoll anderweit
auf 12 Jahre vom 1. Juni 1889 ab
verpachtet werden.

Niederdorla liegt. an der Chauſſee,
eine Stunde von Mühlhauſen entfernt.

Zur Abgabe von Geboten habe ich
einen Termin auf
Montug den 19. November d, Js.

Nachmittags 2 Uhr
in meinem r J anberaumt.

Bietungsluſtige lade ich mit dem Be
merken ein, daß zur Uebernahme des

1 Gutes der Rachweis eines Vermögens
von 30,000 verlangt wird und da
Bieter, wenn es gewünſcht wird, vordem Weiterbieten eine Eaution von
1090 .4 zu hinterlegen haben.

Die Verpachtungsbedingungen können
bei mir eingeſehen werden.

Mühlhauſen i. Th., d. 17. Octob. 1888
Danner,

Juſtiz-Rath.

Herrſch. Landbeſitz
in Holſtein

mit 400 Morgen, incl. 50 Morgenſchön. Wieſen, Herrenhaus wie Wirth
ſchaftsgebäude maſſiv, neu u. vorzügl.
eingerichtet, ſoll mit vollſt. leb. u. todt.
Inventar u. reicher Erndte für 70,000
dei mäß. Anzahl. verkauft werden durch

Stareck Petersen in Barm-
ſtedt, Holſtein. 11251
Rittergut Grossmilkau

ßGeſchäft, iſt Krankheitshalber preis-

es er Landgut, ſele on m
bie zu verkaufen.

Zſchernegeede bei

Kessel.
Wegen Vergrößerung der Keſſelan

t e ſind i e im Betrieb
von 82m ſegne n Hetri z

druck, complet mit Armatur zu ver-
tat eſichti derzeit geſt et es

eſichtigung jederzeit geſtatte
Offerten unter W. S3 an die Exped.

dieſer Zeitung erbeten.

Gute trockene Schnitzel
hat abzugeben

(1233Vischeres
des Rittergutes a b. m
der rer t, 2. Nov. ſtatt. Von 11

hr ab beginnt der Verkauf. [1233
Ein gut erh. Püaninso zu verkaufen

1145) Nene Promenade 10 1.

Gesueht
ein ſtarkes ſicheres Pferd zum Fahren

und Reiten [1244
roße braune Stute, 6 Jahre alt,
otter Gänger.
Rittergut Eleſien b. Schkenditz.

Pferde- Verkauf.
Donnerstag den 25. October er.

11 Uhr Vorm. ſollen auf dem Roß-
latz zu Halle a. S. zwei zum Geu-
armerie-Dienſt nicht geeignete Pferde

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Halle a. S., den 19. Octob. 1888.Frenzel, Oberwachtmeiſter.
Zur Maſt gerignet. efferirt ein Rit

terg. in Weſt Preuß. 65 Stck. zweijähr-
Sti J Off. unt. T. 3 be ordert J
S d. Ztg. [12ſerge einen 1 Jahr An
raſſeechten Zuchtbullen. Offert. mit

reisangabe bitte an Gut Nr. 9
tenden zu ſenden. [1202

of WoW Brüderstr., 6V HALLIE A. S, B

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Anslandes

nnunterhre de es net von 88 Uhr
Fernſprecher 151für n und austvärts.

100,000 Mark
auf ein gileru von 500 Morgen

in der Prov. Sachſen zur I. Stelle
per 1. Jan. vder I. April 1889
28598 Rud. Mosse, Halle a/S.

Haus verkauf.
Ein Wohnhaus in Giebichenſtein

in beſter Geſchäftslage m. flott.
Materialgeſchäft iſt veränderungs-
halber zu verkaufen. Preis 10,500
Thaler. Offert. unter E. F.
78597 bef. R. Mosse, Halle a/S.

Verkauf.
Eine Windmühle, gut rentirendes

werth zu verkaufen. Näheres wir
ertheilt Cöthen, Leopoidſtr. 34.

Zum 1. Jannar 1889 wird für
eine größere Rübenwirthſchaft ein
tüchtiger, unverheiratheter
Jnſpector geſucht.
Offerten pehſt eugnißabſchriftenpe

bef. unt. F. 8617 RudolſMosse, vaite a S.
en

Jch ſuche für einen verkehrsreichen

Landgaſthof einen tücht.
irth, welcher über ſeine frühere

Thätigkeit in der Gaſt ſt irtbſhat
die beſten Referenzen hat. Off.
erbitte ich ſchriftlich [1275
G. Vald r Brauhanus, I

e n.

im Königreich Sachſen, zwiſchen den
Stationen Rochlitz u. Schweikershain
gelegen, ſoll verkauft werden. Areal
ungef. 70 Hect., alles in einem Plinu. u guter Kultur an Gebäuden aber
nur eine maſſive Scheune und eine
Feldſcheunevorhanden, dem entſprechend
die niedrige Forderung von 110,000Reflectanten gebeten, h an den Be
ſitzer in Ritterg. Kleinen b. Erlau

i. S. zu wenden. [910
Hausgrundſtückim ausgr Leipzigs, Eckhaus mit

Garten, (eventl. Bauplatz) ſchönem
Reſtaurant mit Geſellſchaftszimmer,
iſt Todesfalls wegen für 53 000 Mk.
eiuſchlietzlich ſämmtlichen Jnventars

ort zu verkaufen. Bierumſatz ca.
380 Hektol. Anzahlung nach Ueber-

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur geſt. Leachtung,Bei e Anfragen in Bezu

nſerate, über welche die Expe
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.Ueber Chiffre iſeraſe kann die Ex

pedition niemals rn ertheilen,
da ſie in dieſem Fall e nur die r
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

117Releriri Wallwitt (Gaaltr) t

Dagegen iſt abzugeben FNeitpfern S 41

9 Fräulein heir then.
i

beſte Geſchäftslage iſt in meinem

Suche zu ſofort einen tücht. u. fleiß.

Verwalter
e etwas disponiren kann.

iche mit Original

BRoetticher.

er u.

Mühlweg Nr. 49
ſind herrſchaftl. Wohnungen mit Bad

Garten zu vermieth. Näh. Contor
Königstrasse G, part. [1261gen inittergut Roitzſch St. B.-A:E.

Juſpector Geſuch
tüchtiger un verhbeiratheter

ſpeetor, der in der Buch
womöglich auch in derBrauerei erfahren t wird geſucht.

Nur folche mit guten z äiſſenwollen ſich melden unter Z. 4 Exp.

der Zeitung. [1258
Zum 1. Januar 1889 ſuche zum Un

terricht, reſp. zur Erziehung meiner
Söhne im Alter von 8 und 6 Jehren

auslehrer, wenn möglich 1
Kandidaten der Theol ie. Gehalts-
auſprüche bitte bei ſchriftlicher i
gleich mit anzugeben.Rittergut Voeriarkuegt untere v

Querfurt. Handvogranga mpgrten en re
erſt. Hambg. Jmporths. f. tücht.än. f. 1888er Jdiporten ber ff. Privat

kundſch. Off. sub O. L. an die An-
noncen-Exp. B. Hildesheim Hamburg.

Ein jnuger Commis, gewandterVerkäufer, wird für Colonialwaaren
Handlung in kleiner Stadt Thüringens
per 1. Dezember a. e. geſucht. Fffext.
mit Abſchrift der Zeugniſſe sub F. S.

C Co., Halle
1269

Oel n
führung un

an J. Barck
a. S. erwünſcht.

Ein unverheiratheter Mann, ge-dienter Soldat, der gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, kann als Kutſcher uten8

Dienſt erhalten. 1256Näheres bei 1256Louis Schiele., Pr. Börnecke.

l Stelleuſuchende jeden s
rufs placirt ſchnell [1781Reuter's Bureau in Dresden

Reitbahnſtr. 25.

Gutes Unterkommen.
mit 7—-8000 Thlr. Verm. k. in Gaſtw.,
Brauerei, Kramladen u. 70 a ein S

Der Be-
4 ägliegte 10 Minuten vom Ba odubof.

unter Z. 2 in der Exped.dieſer Zeitung. Ia
Wirthschafterin-Gesueh,
Für ſofort oder ſpäter wird eine an

Thätigkeit
Molkereiweſen erfa
etwas unterrichtete

Offerten unter Ar., 95 poſtlagerndZſchortau (Berl.-Anh, W.

Landwirthſchaft erfahrene

Wirthschafterin,
führen vermag, wird
Antritt geſucht.

Weißenfels a. S. erb. 1234

r r a rn VertrStützen 8. Hausfr., Vertänfer.J. Material., 2 Stlwennnr gen 1
Köchin mehr. jüng. Mädchen durch

Frau Binneweiss, gr. Märker-
ſtraße 10. [1266

n 1. Jan. 1889 ſuche eine jüngere
irthſchaftsmamſell,

dieſelbe kann ebenerſt ausgelernt haben.

Jm Kochen und behandeln der Wäſche
muß ſie Beſcheid wiſſen. Molkerei

nicht hier [1171LoerfarnſtedtUnterhof b. Querfurt.

Marie Handt.

Permiethungen.

M sn c enn
2 per 1. April 1889 zu vermiethen.

eunhäuſer 2. Otto Weiske.
Laden mit w am Ruizhof 1 zu verm. Zu erfragenan 5
Eine fein ein aForſterſtraße, 2 Stuben, 2 r n

Küche ſſerCloſet zuper ſofort oder er zu Weetetera,

Eine feine I. Etage, Nähe der
Bahn u. Kliuik, zu 800 Mk. per 1.
April zu vermiethen.

Schöne Wohnung, Nähe der Batzu, 8
per 1. Januar und 1. April zu 300
bis 450 Mk.

Laden mit Wohnung Dryanderſtr. t
Nähe der Landwehrſir. zu
per ſoſort oder ſpäter zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnungen in der
Zinksgartenſtr. ruhige angenehmeLage, per 1. April zu vermiethen.

Herrſchaftliche feine iner der verlängerten Marienſtr., reſp
Magdeburgerſt. zu 6001500 vt.

per 1. Apr [1232Ecke Pydeburgerſtr. und verl.
Marienſtr., feine Lage, ein großer
Laden mit Wohnung zu vermiethen.

Näheres bei S. Löwendahl,
Forſterſtr. 13.

Stelle-Geſuch.
Ein alleinſtehender Mann, pract. ge

bildeter re mit beſten Zeaniſſen

einkunft. [1185Gefällige Offerten erbitten unter
W. 23 an die Exped. dieſer Ztg.

ſich keiner Ar öcit ſcheuen ſucht zum 1
an. 1889 in die

len poſtlaulza.
S

E. 50 St.

Sofort zu vermiethen:
2 Läden mit Wohn. zu 700 u. 800
1 Wohn. 3Stub., Kam., Küch. c. 255
2 Wohn.: 3 Stub., 2 Kam, K. etc. 480 v

er 450es Fach einſchla n 2
Räheres Mauergaſſe 2

1 Schwetſchkeſtraße 24 a,
oder

[1ö72

d

Ein j. ſolider Brauer od. Landwirth

e hauptſächlich imrene und im Kochen e
irthſchaftsManm

ſell auf einem Gute bei i ibzi geſucht.

1065

Eine thätige, in allen Zweigen der S

die einen Haushalt felbſtſtändig
zum baldigen ſé

Offerten mit Zeug- S
niſſen unter A. A. 100 poſtlagernd S

Stellen ſuchen Aelt. Landwirth- S

Magdeburgerſtr. 36
er III. Etage eine Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche Speiſek. pp. zu vermiethen
und event. gleich Zu beziehen. [I1281

Die ſehr geränmige herrſ ans
e e Etage v
Clobigkauer ße 5! zu Merſeburg
mit Balkons, Garken, gr ferde
ſtall, Wagenremiſe 2c. iſt ſogleich oder
ſpäter unter ſehr annehmbaren Ve
dingungen im oder getheilt
zu r kann das ganzein geſündeſter Lage Merſeburgs befindlie Grundſtück unter Puten
a e bei ringe An Webwt
än er erden. eresurg Clobigkauer Str. 52.

Fein möblirte Zimmer mit oder

ohne Schlafcabinet ſind ſofort w.
miethen.5 Franziskanerhalle

uhgaſſe Nr. 1.

bill. zu verm.IMöbl. Wohnungen Domplatz 2.

albe J. Etage für 400 Mark zuver khen Taubenſtraße 22.

am ſin
z große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannghme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen
Unnnterbrochen c ffnet v. 8--7

Uhr.

in ſertiern
3 Jn der Kretzſchmar'ſ

Concursſache bringe ich unter CS zugnahme auf meine Bekapy n
2 machbung vom 1. Okt. betre fend
S die Verſteigerung des Ritterguts S2 Kötten zur da lichen Kennt
Z niß, daß der erſteigerungster-
2 min vom 30. Oktober auf den S

12. November 1888, Vorm11 Uhr t
8 verlegt iſt.

Liebenwerdag, d. 20. Okt. 1888.
Der Concursverwalter

Prüschenk von Lindenhofen,
Rechtsanwalt

Ein tüchtiger unverheiratheter

Inſpector
wird zum 1. Januar auf eine

S arötere RübelFirthschaft e
geſucht. Gefl. Offerten unt. R. S

5807 an Haasenstein C
C Vogler, Halle a. S. erbeten.

Ein Gärtner,
unverheirathet, in Blumen-, Obſt-

und erfahren, ſuchtzum 15. November oder ſpät er

Stellum
auf einem Gute. Gefl. Off. unt.S. A. 5816 an zehn

Vogler in Halle a. S. erb.

Reisender.

in den in en Brogdenbenen San kennt Off. sub
5 an Haasenstein2 e Magdeb. erbeten.

C

en
e IHeirath.Ein S ger Kaufm.,36 J. m.

vorl. 3000 M. w. m. j, Dame
od. Wittwe, d. e. rent. Geſch.
be i greß tr. Br. r Phot.

an Haasen-a 5 Wien Halle a. S.

We findet eine tüchtige

Verkäuferin
S mit enaner Sept der PutzWolk m Wwagren rins n hoh. Ge Enm Pioehn o

Moerseburs.

Co cocoooeoe-

e

eS

25000 Nark
ſind zum 2. Januar 1889 auf 1.
Hypothek zu längere Zeit8 unkündbar auszuleihen

S bei Gaſthofsbeſitzer Sehulze u 3

g Rieda bei Stumsdorf. 1285

22 e ÖÖ” es

Ein kleiner zweiſitziger

Kutschwagen,
Faſt neu, paſſend für Geſchäfts
lente, iſt preiswerth zu verkaufen.

s d. i. Beschnidt,
Leipzigerstrasse 54.

c o

ua22 r 5
S W

e

od. a

mS

gut
'riſd

See
lebend
alle and

der Güt
Erfw
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Van Houtens Ca ca o.
Bester Im Gebrauch billig Ster. Rm. Ueberall zu haben in Büchsen à ln

3.30, Rm. 1.80, Rw. O. 95
Ooutemn'sMaupt-WViederlage von van

empfing und empfiehlt
Friſcheſten Schollfisch,

riſchen Salmn. Steinbutt,
S eezu Tander ete.,lebende Hummer u. Forellen,

alle anderen Sorten lebender 5
fiſche. 1260

Fabrikaten vVorzieht.
Güte und Reinheit des Fabrikates.Finzel- Preise von 2 20 per Ko.Schokolsdenfabrik on V. Da viel Sönhne. ſaß t h

besten Rohmaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hallenser Kakao macht, denselben andern
Die Garantiemarke deutscher Schokoladefabrikanten bürgt für

Dacao be T. Kratz Vacnr., Halle a.
mmm7272J F I Althee-Bonbons82 e von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten2 Friedrich Krahmer z 4 eriser 21 40 und Seelen à Pfd. 1 empfiehlt

i Halle a, 8 Johs. Mitlacher,S S steht noch immer un übertroffen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichem Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.
2 Nr S BFischerplan Nr. 4, Aroma der Kakaobohne, ob Kalt oder warm. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

Das Wnunderbuch,
6. u. 7. Buch Moſis) enthält Ge[18751 oſie früherer Zeiten, ſowie das

llſt. ſiebenmal verſiegelte Buch, ver

NMagäevurg.

Bekanntmachung.
Der Preis der auf u sanſtalten, enſt Nr. 1 undKrauſenſtraße Nr. 5 e hnee te Parſte in d perg is. ab 80 Pf.

für das Hektoliter ab Anſtalt.
Halle a/S., den 19. Oktober 1888. 1201

Die Verwaltunder Städtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Neberſicht
der Güterwagen Geſtellung im Bezirke der Königlichen Eiſenbahn DirektionErfurt e der Weimar Gerger Eiſenbahn und der Saalbahn

er Zeit vom 16. bis 39. September 1888.

Es ſind
geſtellt

Tag Wagenzahl Wagenzahl Bemerkungen

8 a 8 G 25

G 5H tJ S 02 S S
leereehei 1497 1888 1479 1356 18 27 im griſch vom 16.--30. Septbr.)
e

17 S22 1374 1488 1301 26 25 ehe23 n 394 1084 390 17 4 s24 1424 1080 1409 1070 15 10 Station
25 1505 13509 1481 1342 24 17
26 1638 1414 1625 1404 13 10 S27 1601 1412 1585 1391 16 21
28 1622 1465 1595 1441 27 24 Bitterfeld 3769376929 1681 1487 1664 1474 17 13 Luckenau 291729171
30 1152 351 1151] 348 1 3Beuterſitz 41 allW 6801 6801
Sa. 2187 önborn unr P I W Scherben 207 207

uchern 324 324Kötſchau 169 1691
[1239

Mansfeld'ſche Kupferſchieferbanende

Gewerkſchaft. hAuf der Mühle zu Rothenburg a. Saale bei Cönnern ſollen wegen Einſtellung der Mü re die vollſtändigen Apparate zu 4 dentſchen Mühlen,
4 amerikaniſchen Roggenmühlen und 4 Weizenmühlen nebſt Reinigungs
maſchinen c. ſewit verſchiedene andere, bei der Graupenmüllerei gebrauchte
d ende. ſfeniſich meiſtbietend verkauft werden, wozu Termin an Ort
und

Dienſtag, den 6. November er. Vormittags 10 Uhr
anberaumt iſt. Das Verzeichniß der m Verkauf kommenden Gegenſtände
und die Verkaufsbedingungen liegen au zuge Comtoir zur Einſicht aus,
n e gegen Erſtattung von 50 Pf. Schreibegebühren abſchriftlich

Wegen vorherig. Beſichtigung d. Gegenſtände wolle man ſich hierher wenden.burg a. S den 21. October 1888. s Biery
bis Kupferhammoer- Verwaltung.

Bezirk des Königlichen Eisenbahn Betriovgamts

c GS

z Ge S 2
2 Fa 2 sS
O Sa S eS 2S.

7-O Om 32 34
o

Prima Wiesenheu u.
Stroh

liefert billigſt in einzelnen gepreßzten
Balleu, u frei Haus li283
Ed. H. Beschnidt.

Leipzigerſtrafze 54.

Der neue Haupteatalog der Zöſchener
Baumſchulen, enthaltend u. A. eine
Fülle der intereſſanteſten Gehölzneu
heiten, iſt erſchienen und koſtenfrei zu
beziehen. Diejenigen Abnehmer, welche
unſere während der Verſandtzeiten
wöchentlich 23 mal nach Halle ab-
gehenden Pflanzenwagen zur Aufuhre
ihres Bedarfs benutzen wollen, werden
gebeten, uns die Abladeſtellen recht
genau anzugeben. [1073Baumſchulen und NativnalArbore
tum Zöschen bei Merſeburg.

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Halle aS.
Hötel Victoria

Dorotheenſtr. 8, dicht am Bahuhof.
Neu eingerichtet. Fremdenzimmer.

Solide Preiſe. Hausdiener am Bahnhof.

Victoria Theater.(Wittenberge Leipzig). Dienstag, den 23. Oktober 1888.
Vmbau Bahnhof Halle. Lenoreter Gllertedndeſe er i Sag 29 r ielen auf Jan Berlin Anba. eder

bare Vahnſcwellen öffentlich meiſtbietend verkauſt werden mehr verwende Dgs Ende des 7jährigen

e di ungen wer T J bekannt gemacht. rieges.
r Vaterländiſches iel miKönigl 5 EiſenbahnBauinſpection die el wit

(Cöthen-Leipzig). Preussischer Beamter Verein,
Berdingung von Küchenbedürfmſſen.

Die Lieferung des Bedarfs an Verbrauchs ä ür die Kügegenſtänden für die Küchende 3. Bataillons Magdeburg. FüſlRegts. Nr. 36 in der Zeit vom
Siexga d. Js. bis Ende October 1889 ſoll vergeben werden und wird

z rin am 25. October er., Vormittags II Uhr im Bureau desUnterneh ons neue Kaſerne anbergumt. Lieferungs und leiſtungsfähige
ſhrgt ieſmer werden geſgefordert ſKriſtliche Angebote, welche mit der Auf
und zit ngebot auf Lieferung von Küchenbedürfniſſen verſe en ſein müſſen
Termine getrennt für das 1. und 3. BVataillon bis zur Eröffnung des
im u eim 1. Vataillon Die Lieferungsbedingungen können
ſelben en des unterzeichneten ataillons eingeſehen werden, auch ſind die-

G Erſtattung der Schreibgebühren daſelbſt zu beziehen.
offtzie t zeitig wird eine Kochfrau zum Kochen der Speiſen für die Unter
gung u de unterzeichneten Bataillons gegen eine feſte monatliche Ver
d h ccht. Zuverläſſige und nur geeignete Frauen, welche dieſe Stellene ehe n cent hohen hat ha üntere Werte

o ä jAnſtellungsbeding gen allen un werden daſelbſt das Nähere über die
Bataillon Magdeburg. Füsil.-Regts. Nr. 36.

„Holz- Verſteigerung zu ermäßigter Taxe
ovember. er. Nachm. 2 Uhr KühlenMorgen“ Bitterfeld ans Schutz

gr. GoitzſcheNiemegt: ca. 1 Weißbuche 6,21 fw, 9jEſchen 6,20 im,

e etaneneeiehen eite, ſämmtlich guter Beſchaffenheit, 300 rm harteund weiche Scheite und üppel, 3000 rm harte und weiche Reiſer und 30
Kiefern-Langhaufen. 28 Hundert Bund Dornen à Hundert 6 aus Schutz Geſi

Mittwoch, den 24. Oktober er.,
Abends 8 Uhr im Gaſthofe zum
Kronprinz, Vortrag des Herrn Ge-
heimen Regierungsraths Profeſſor
Dr. Knoblauch über das Telephon.

Der Vorſtand:
1230] Taeglichebeck.

Ich habe mich hier
als practischer Arzt
und Geburtshelſer
niedergelassen. Meine
Wohnung befindet sich
Barfüsserstrasse S.
Sprechstunden S 10,

3—4 Uhr.
Dr. med. Schmid-Honnard.

Deutsche landwirthechaftliche

Ausstellung,

Magdeburg, 20—-24. Juni 1889.
ur Preisbewerbung werden zugelaſſen:Pterde, Rinder, Schate, Schweine, landw. Erzeugnisse

und Hilfsmöttel, sowie landw. Haschinen und Geräte,
Bis jetzt ſind für Preiſe 45,000 M., zahlreiche Preiemünten,

und Preisurkunden ausgeſetzt. 42Alle Ausſtellungspapiere ſind durch unſere Geſchäfte ſtelle

Berlin S. W. zu beziehen.Zimmerſtraße 8Deulſche Kandwirthſchaſts- Geſellſchaft.

Das Direktorium

C Kein Huſten mehr R
Die unſchätzbare wohlthätige Wirkung der Zwiebel, denen Tauſende

bereits ihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals und. Bruſtleiden, auch Athem
noth verdanken, findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der be-
rühmten, ſogar ärztlich empſohlenen Carl Koch ſchen Kwlebel-Bonbons,

in Benteln zu 30 und 50 Pfg., [919bei Carl Koch, Herrenſtraße 1, in den üpotheken, Melmvold
Co., Leipzigerſtraße. Foh. Heinr. Kaufmann am Markt.

Gustav Kuhbnke, Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. Otto Seeger, Magde-
burgerſtraße 45. G. Oeswalad, Geiſtſtraße. R. O. Dankel, am Friedrichs-
la J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13. A. Reichardt jun-,platz.

Giebichenſtein Burgſtr. 50. Paul Harniseh, Giebichenſtein, Trothaerſtr. 3.

Jch empfehle mein reichaſſortirtes [1287
Lager fertiger Geschäſtsbücher,

ſowie landwirthſchaftl. Regiſter.
Bücher nach beſonderer Vorſchrift werden in

kürzeſter Friſt zu den billigſten Preiſen angefertigt.
W Beſtes Material, ſolider Einband (Drahtheftung). r

V. TZoebiseoh, gr. Steinſtr. 66.
Das Zpecialgeſchäft für Zeicheumaterialien

Mauergaſſe 3
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſämmtlicher Vtenstlien, ſowohl für Oel,
Aquarell. ganz beſonders für [1225in Waaren I. Qualität.Technisches Zeichnen Bretschneider
Sing-Acad. Dienstag G VnrVebangVolkesehule-
Anm. sing. Mitgl. b. Reubke, Blumenstr., 10. [1252

BI CNur 4 Soiréen! Nur 4 Soiréen!
Dienſtag den 23. Oktober und folgende Tage:

S36 Humoriſtiſche Soirée
der altrenommirten

l eipziger Quartett Concertsänger
aus d. oberen Sälen d. Mötel de Pologne, Leipzig.

Herren: EByle, Pinther, Hofſnann Küster, Friseche,
Manss u. Hanke.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Kinder 25 Pfg.W Billets à 40 Pfg. in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein-
brecher Jasper, am Markt, Spierling, Leipzigerſtraße u. Stoye.
obere Leipzigerſtraße. [1161
Restaurant Actien-Bierbrauerei.

Heute und morgen
Humoristisches Gesangsconcert

einer renommirten u. beliebten Concert- u. Künstler-Gesellschaſt
beſtehend aus 5 Damen und 3 Herren. [1280

Auftreten von Künstliern I. Ranges.
W Högſſt intereſſantes, abwechſelnngsreiches Programm.

Restaurant zur „Bürgerhballe.“
Alter Markt 18. (Rayrische Schäünke) Alter MHayxkt 18.

Mittwoeh, d. 24. October Schlaohtefest.
Echt bayrisch Bier, à 0,4 Ltr. [6 Pfg.

1257 Herinann Gläser.
Jch bin wieder hier anweſend.

Dr. Ed. Herzberg.
pract. Arzt u. f. w. [I135

in Realgymn. (SeKkKundaner)
wünſcht Nachhilfeſtunden zu ertheilen

ſſerten unter W. 15 in derbezirk Kämmereiforſt. Königl. Oberförsterei Zöckeritz. Exped. d. Zeitung erbeten. (1058

Markitsehloss,
Moll. Austern, Hummer mit Remonunlade,

Krammetsvögel täglich frisch.

1176) R Schreiber.



Wähler in Stadt und Land
Zum erſten Male unter der Regierung unſers Kaiſers und Königs Wilhelm II. ſollen die Abgeordneten zum preußiſchen Landtage auf fün Jahre

gewählt werden. Durch ſeine erſten Regierungshandlungen hat unſer Kaiſer und König bereits kund gethan, daß er Fs Hohenzollern Art ein milder und

gerechter Fürſt ſeines Volkes ſein wil, vor allem aber die Hauptaufgaben ſeines Lebens darin ſieht,
auf den durch die Großthaten ſeines unvergeßlichen Großvaters und Vaters ge-
chaffenen Grundlagen im Frieden weiter zu bauen.

Es gilt daher, bei den mannigfachen Gefahren, welche von außen und von innen unſerm Staatsleben drohen, aus unſerer Mitte diejenigen
Männer zu ſinden, welche bereit ſind, im Verein mit unſerm Kaiſer und Könige, auf dem Boden unſerer Verfaſſung und getren den
dere geſchichtlichen Ueberliefernngen unſeres Vaterlandes, an einer ruhigen Weiterentwicklung unſerer ſtaatlichen und ſocialen Zuſtände

en.

Solche Männer ſind:

err Profeſſor Dr. Pricdberg Halle a. S.
err Oberbürgermeiſter a. D. Geh. Rath von Voss--Ilalle a. S.
Beide ſind in urſern Wahlkreiſe auſäſſig und mit deſſen Verhältniſſen und Bedürfniſſen wohl vertraut.
Beide haben durch ihr Auftreten im öffentlichen Leben genugſam bewieſen, daß ſie gemäßigten politiſchen Richtungen angehören und den

nation len Geſichtspunkt ſtets über das Parteiintereſſe zu ſtellen wiſſen.
Wir fordern alle Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes auf, mit allen Kräften für die Wahl dieſer beiden Herren einzutreten.

Die Vorſtände
der nationalliberalen, freikonſervativen und konſervativen Partei:

Stadtrath Ernst. Rechtsanwalt RIze. Kommerzienrath Retheke. Prof. Conrad-- Halle. Glaſermeiſter Krause. Generaldirektor Mrug.
SalinenDirector Leopold. Kaufmann Liebam. Director Riedel. Kaufmann Max Thieme. Holzhändler Graul --Trotha.
Gutsbeſitzer Meutel--Kirchedlau. Rathmann Mennfeke--Löbejün. Mühlenbeſitzer Sehramm--Ammendorf. Steuerrath Albertiä. Commerzienrath
Dehne,. Malermeiſtet Nhrhardt. Fabrikbeſißer Prätsch. Berghauptmann Freiherr von Heyden-Rynsech. Fabrikbeſitzer Hübner.
Geh. Reg. Rath Rühn. Maurermeiſter Kuhnt. Banquier Lehmann. Prof. Dr. Lastig. Kaufmann Wene, Landgerichtsdirector
Reuter. Prof. Dr. Schum. Privatmann Julius Wagner. Amtsgerichtsrath Zacke zu Halle a. S. Steinbruchsbeſitzer Viedler--Löbejün. Rittergutspächter Man dt-- Beeſen a. E. Amtsrath Meyer Rothenburg a. S. Rittergutobeſtber Roth--Trebnitz. Jnſp. Oberl. Palmicé.

Geh. Rath Dr. Schrader. Prof. Märcker. Ober-Reg.-Rath Sack. Syndikus Arps. Kaufm. P. Mertens. Kaufm. J. Lüderitz.
Malermeiſter Wüesert jun. Schornſteinfegermeiſter Töllmer. Kaufmann G. Steckner. C. Vagel-Trotha. Baron V. Bülow Dieskau
Rittergutsbeſitzer Rieler-Merbitz, Rentier Jünicke-Schlettau. Rittergutsbeſitzer Dr. Wenbaur-Kroſigk. Landtagsabgeordneter nauer--
Gröbers. Amtmann Rudloff--Wörmlitz. Bürgermeiſter Roſck-Löbejün. Amtsrichter Behm--Cönnern. Bürgermeiſter Rbeling-Wettin.

Revierförſter Rohw al d Nietleben.
Alle Anfragen und Wünſche betreffs der Wahlen bitten wir zu richten an das Wahlburean der drei vereinigten

Parteien Halle a. S., gr. MärkKerstrasse 11 Part. (TelephonAnſchluß d. Hall. Zeitung Nr. 158.)
mWähler des Bitterfeld Delitſcher Wahlkreiſes“!

Die Wahlen zum Preußiſchen Abgeordneten Hauſe werden binnen Kurzem erfolgen. Es gilt Männer in daſſelbe zu entſenden welche in Treue gegen unſern Kaiſer und KönigWilhelm II. auf dem Boden unſrer Waiſen bereit d an der Kräftigung und Förderung unſeres preußiſchen Staatslebens mitzuarbeiten. Die uſlerge neten Vorſtände der beiden
conſervativen Parteien haben ſich vereinigt, den Wählern zu Abgeordneten vorzuſchlagen:

den Herrn Landrath von RauchhauptStorckwitz;
„Oeconomie-Rath PfaffRoitzſch.

Neben dem aßteige unſerm bisheclgen bewährten Vertreter, hat ſich auch Herr von Rauchhaupt bereit finden laſſen, eine Wahl für den hieſigen Wahlkreis anzunehmen, in welchem
ſeine hervorragende einflußreiche politiſche wie parlamentariſche a ihre Wurzeln hat und deſſen Vertreter er während vieler Legislaturperioden war, nachdem er ihn durch ſeine raſtloſe
Wirkſamkeit in ſchweren Zeiten der conſervativen Sache erobert hatte. Seine volitiſche Stellung hat er auf dem letzten Parteitage in Halle allen Wählern klar gelegt.

Wir bitten deshalb unſere politiſchen Freunde in Stadt und Land, für die Wahl der beiden vorgeſchlagenen Candidaten einzutreten.
BitterfeldDelitzſch, den 19. October 1888.

Der Vorſtand der conſervativen und freiconſervativen Partei.
Bauermeiſter Deutſche Grube Bieler Zſchernitz Dr. Freiherr von Vodenhauſen Burgkemnitz, G. Bönicke-Eilenburg, BrämerPouch, BrauerOſtrau, BrecherZöckeritz,
von BuſſeZſchortau, DienemannStumsdorf, DörriesLöberitz, FeldmanuJuliushof, GerberSchwemſal, GlöcknerPriorau, Hrant Gordenit, HertwigGotha, HirſchRoitzſch,
Graf Hohenthal Hohenprießnitz, HornungDöbernitz, e r r orreBrinnis, JoſephLiemehna, Kohlſchütter-Rieda, KrabßKöckern, KrabßzTorna, KunzeDüben,
Lederer-Zörbig, LüdickeLandsberg MerkwitzCletzen MüllerBeerendorf H. Müller- Eilenburg M. Oberländer-Croſtitz, PagenſtecherStrohwalde, r Pfeffer
Zörbig Rackwitz Queis, G. RanſchDüben, Remmicke-Kattersnaundorf, RohmeiſßzGräfenhainichen, Dr. RuppZörbig, SahlenderEilenburg, SernauBrehna, Schirmer-Alt-

ſchloß, SchöppaDelitzſch, Sillich-Zörbig, Sonntag Zörbig, Tenbner-Delitzſch, Thieme-Zörbig, Vater-Delitzſch. [1238

Die Wähler des RXX VIten Urwahlbezirkes (Delitzſcherſtraße, Dzondiſtr, eForſterſtr., Germarſtr., Halberſtädterſtr., Kruckenbergſtr., Magdeburgerſtr. I8a. hlibezirkK.un 2752 und Mecel r.), welche für die Wahl des nationalliberalen Herrn Pro- Die der freiconſervativen und nſerygtiven
öri Wähler des 47. Wahlbezirkes, (Albrecht-feſſer Dr. Friedberg und freiconſervativen Herrn Geheimen Rath von Voß ſtimmen Partei aigghe r enntße Helreſteake u

wollen, werden erſucht, ſich s re hnsertee h geladen ſich zu einer Beſprechung über
ie Au un ahlmänneDieuſtag, den 23. d. M. Abends 8 Uhr an dienetae, den 23 Oxtober cr. Abends 7 Uam u en 23, Oktober cr., Abends 7 Uhr,

in roeybergss Garten in der Loge zu den fünf Thürmen“
einzufinden, um über die Aufſtellung der zu berathen 2274 (rother Saal) a

m Auftrage: inzufinden. 253Ose. Krug. Curt eleg. Wilh. Fritzsech, Im Auftrag der vereinigten reichstreuen Parteien:
GeneralDirector. Adminiſtrator. Rentier. Rückert.mKraftfuttermittel!

1193Die der nationalliberalen, freiconſervativen und conſervativen Rapskuchen Leinkugen Der Unterzeichnete erlaubt ſich die Wähler des 27. BezirksG. Wanhlbezirls. Mein Lager von:
Partei angehörigen Wähler des 6. Wahlbezirks, Brüderſtraße, (Blücherſtraße, Lindenſtraße und Niemeyerſtraße), welche gewillt ſind,Neunhäuſer, Mat und kleine Steinſtraße, werden dringend Cocoskuchen Palmkern- bei der bevorſtehenden Landtagswahl ihre Stimmen den andidaten

eingeladen, fich zu einer Beſprechung über die Aufſtellung der Wahl kuchen, ehl, Palmkern der Cartellparteien, 1254 [12

am biengtag, den 23. Oktober, Abends 8 Ubr, huhtachenneht Vanne Her In Geheimrath v. ors und
in der Ia Brüderſtraße Loüſaritadenmhigierigs Herrn Prof. Dr. Friedberg

einzufnden. 2 J u geben, auIm Auftrage der drei vereinigten Parteien: z wi halte vei Dionstag, den 23. October, Abends '/,9 Uhr

x äger“numnann, Krause, Bngelnardt Bedarf beſtens empfohlen in den „Hofjäger
ine 19 t V j t zu einer vertraulichen Beſprechung behufs Aufſtellung von Wahl-u Dis e M Ww T er rns 018 männern für die einzelnen Abtheilungen ganz ergebenſt einzuladen.

des 21 Vehnts r Zeichen und Nalunterricht. Dr. B. Suchsland.
BRäckergaese Ich suche zu einem Cyklus von

deß 22 Bezirk e W rer noch Wu. des 22 Bezirks nanlberg nehmerinnen im Alter v. 12--16 Jahren.Weingüärten, Helene von Linger, Zu bill igſten Pr eiſe n T.
welche Her en für An v 11265 1247)] Blumenstrasse S. m empfehlen wir höchſt analyſirte, beſte merren egierungsrafh von WVoss Ein großer langhaariger ſchwarzer Ju. Prof. Dr. Vriedberg und mit weißer Bruſt u. en Briketts U. aS. esssteine,
ſind, werden gebeten dehufs Aufſtellung von Wahlmänner alsband iſt am 16. d. M. hier zuge vorzüglichſte böhm. Salonkohlen von Britannia in Mariaſchein.
nd wer Die n 3 en S Uhr laufen. Der Eigenthümer kann ihn Steinkohlen, Gas-, Schmelz- u. Gradecok, Brennholz ete-i i 8 nie d h gegen Jnſertions- u. Futterkoſten bei in jedem beliebigen Quantum frei Gelaß oder ab unſerem Lager. [1241V u auch. 5cHBIessgraben mir in Empfang nehmen. [1229 Contor: Robert Barth 60 Lager ehemal. Walz
echt zahlreich zu erſcheinen. Hohenedlau. Friedrien Sturm. Geiſtſtraße 2, J. work, Berliner Str.Verantwo Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle GehanerSchweiſchkeſſche BuchdruckereiExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr, WMarkeritrahe il, geöſfnet von 7 Uhr Vorgeus bis 7 Uhr Abends,
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